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"Der Patriot" vom 27.01.2003  
Ein schönes Schützenjahr 
 
St. Sebastianus-Schützen erfuhren bei Generalversammlung viel Interessantes und Amüsantes über die 
Historie ihrer Vereinssatzung  
  

"Es war ein schönes Schützenjahr, das im Sinne der 
Tradition geführt wurde": So begrüßte Oberst Dr. Friedrich 
Bergmann jetzt die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft 
zur Generalversammlung in der Alten Ratsschänke. Zwölf 
Monate sind vergangen, in denen viel erlebt und natürlich 
viel gefeiert wurde: Jetzt hieß es Bilanz ziehen. Diese fiel 
bei den Schützenbrüdern zu aller Freude positiv aus, denn 
mit mittlerweile 2051 Mitgliedern kann sich der Verein 
über stetigen Zuwachs freuen.   
  

 
Wie wichtig diese Zahl für die Schützenbrüder ist, das weiß auch der Oberst: "Unsere Jugend ist die Zukunft 
und nur durch sie können wir bestehen." Krönender Abschluss des Schützenjahres 2002 war natürlich die vor 
wenigen Tagen erfolgte Versprechenserneuerung sowie der sich daran anschließende Winterball (wir 
berichteten). Getreu dem Motto: Traditionen pflegen und den Spaß dabei nicht zu kurz kommen zu lassen, 
wurde in jener Nacht ausgiebig gefeiert und getanzt. 
  
Nach Abschluss der Formalia der Generalversammlung hatte Oberst Dr. Friedrich Bergmann dann noch eine 
besondere Überraschung parat: Der Schütze Hans-Peter Busch hatte sich im Vorfeld dazu bereit erklärt, am 
Ende der Veranstaltung einen Vortrag über die Geschichte der Vereinssatzung zu halten. 
 
Fürs Tanzen musste gezahlt werden 
 
Manch lustiges Detail kam dabei an das Tageslicht, denn welcher junge Schütze kann sich heute noch 
vorstellen, dass man früher für das Tanzen bezahlen musste und sogar genau festgelegt wurde, wer wann zu 
den Klängen der Blaskapelle das Tanzbein schwingen durfte. Dabei wurde dann so manches Mal im 
Sammelbeutel anderes Blech gefunden, das Geldstücken nur ähnlich sah. Aber auch ernstere Themen in der 
Historie der Vereinssatzung wurden angesprochen - z.B. die Wichtigkeit der christlichen Tradition, die im 
Reglement ebenfalls festgehalten wurde. Solches und Ähnliches sorgte für einen gemütlichen und informativen 
Ausklang der Generalversammlung und gleichzeitig für einen humorvollen Neuanfang des Schützenjahres 
2003.  

"Der Patriot" vom 23.01.2003  
Weihbischof zu Gast in St. Petri  
 
Hoher Besuch in der Stadtkirche St. Petri! Am Sonntag, 26. Januar, wird nämlich um 10 Uhr ein Pontifikalamt 
in dem Gotteshaus zelebriert, zu dem auch der ehemalige Stadtkirchen-Vikar und jetzige Paderborner 
Weihbischof, Dr. Karl-Heinz Wiesemann, erwartet wird. Anschließend gibt es ein gemütliches Beisammensein 
mit dem hohen geistlichen Würdenträger im Pfarrheim St. Petri. Bei diesem Treffen ist dann hinreichend Zeit 
zum Gedankenaustausch und zu Gesprächen gegeben. Dabei wird sicherlich auch noch einmal auf die 
Tätigkeit Dr. Karl-Heinz Wiesemanns in Geseke eingegangen. Der Geistliche war nämlich von 1986 bis 1990 
Stadtkirchen-Vikar. Anschließend promovierte er in Rom.  

"Der Patriot" vom 22.01.2003  
Bruderschaft zieht ihre Jahresbilanz  
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Generalversammlung bei den St. Sebastianern Hans-Peter Busch referiert zur Geschichte  
 
Die Generalversammlung der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft 1412 Geseke e.V. findet am Freitag, 24. 
Januar, ab 20 Uhr in der Alten Ratsschänke statt. Nach der Begrüßung durch Oberst Dr. Friedel Bergmann 
werden die Regularien abgehandelt. Es geht auch um den Rückblick auf das Schützenjahr 2002 und um den 
Kassenbericht. Die Bruderschaft informiert zudem über die Mitgliederbewegung und die Baumaßnahmen an 
der Schützenhalle. 
 
Wahlen stehen in diesem Jahr bei der Tagung der Bruderschaft nicht an. Hans -Peter Busch, selbst Mitglied 
der Bruderschaft, wird einen Vortrag zum Thema "Geschichte und Geschichten der Vereinssatzung der St. 
Sebastianus-Schützenbruderschaft 1412" halten. Der Referent ist Archivar der Stadtarchivs in der 
Nachbarstadt Erwitte.  

"Der Patriot" vom 20.01.2003  
Schützen erneuerten Schwur  
 
Ein christliches Leben führen und für die Grundsätze 
des Vereins eintreten: St. Sebastianus-Bruderschaft 
erneuerte Versprechen / Märchenhafter Winterball  
 
Bis auf den letzten Platz besetzt war am Wochenende 
die Stadtkirche Geseke, in der die St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft 1412 Geseke ihre alljährliche 
Versprechenserneuerung feierte. Zu den von der 
Stadtkapelle intonierten Klängen von "Tochter Zion" 
zogen zahlreiche Schützenbrüder mit ihrem Vorstand 
ins Gotteshaus ein.  

  

Königspaar Mechthild & Toni Cramer 
  
Die Erneuerung des Versprechens der Schützenbrüder, treu zur Bruderschaft zu stehen, hat eine Jahrhunderte 
lange Tradition und stellte in Notzeiten eine Möglichkeit dar, den Zusammenhalt im Verein zu stärken, wenn 
etwa keine Schützenfeste gefeiert werden konnten.  
  
Über Treue, Standhaftigkeit und vorbildhaftes Leben sprach dann auch Pfarrer Uwe Schläger in seiner Predigt 
und machte deutlich, dass man bereit sein müsse, auch einmal neue Wege zugehen, wenn man Gottes 
Botschaft folgen wolle. "Um Gottes Ruf zu folgen, hat der heilige Sebastian, Schutzpatron der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft, seine sichere Existenz aufgegeben und hat in Treue zu Gottes Botschaft gestanden", 
erklärte der Geistliche und bat dann die Schützenbrüder, sich zur Versprechenserneuerung um den Altar zu 
versammeln.  
   
Stellvertretend für alle Vereinsmitglieder versicherte dann Oberst Dr. Friedel Bergmann vor Gott, "ein 
christliches Leben zu führen und für die Grundsätze des Vereins einzutreten".  
 
Angeführt von den Vereinsfahnen zogen die St. Sebastianus-Schützen schließlich zum Abschluss des aus der 
Stadtkirche aus, um hernach in der Aula der Edith-Stein-Schule den traditionellen Winterball zu feiern. Dort 
erwartete alle Festgäste ein von den Majestäten Toni und Mechthild Cramer und ihrem Hofstaat vorbereiteter, 
bezaubernder Ballabend mit vielen Überraschungen unter dem Motto "Ein Märchen aus 1000 und einer Nacht". 
 
Minarette mit blau-goldenen Kuppeln, ein fliegender Teppich, bunte Öllichter und viele hundert Sterne, die den 
Feiernden den Himmel über der Wüste vorgaukelten, schufen in der Schulaula eine Atmosphäre, die so 
manchen von Prinzessin Scheherazade und Aladin mit der Wunderlampe träumen ließen.  
 
"Wir feiern heute den krönenden Abschluss eines gelungenen Schützenjahres", hieß Oberst Bergmann alle 
Gäste zum Winterball willkommen und wünschte allen Feiernden einen schönen Festabend im Schoß der 
Sebastianus-Schützen. Mit Musik, Tanz, Tombola, guten Gesprächen und mancher Überraschung wurde der 
Winterball der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft wieder für alle Beteiligten zu einem Erlebnis.  

"Neue Regionale" vom 18.01.2003 
St. Sebastianus: Jahres-Treffen 
  
Ihre Generalversammlung veranstaltet am Freitag, 24. Januar, die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft 
Geseke. Sie beginnt um 20 Uhr in der alten Ratsschänke und wird durch Oberst Dr. Friedel Bergmann 
eröffnet. Nach einer Rückschau auf das vergangene Jahr und der Vorstellung von Baumaßnahmen an der 
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Schützenhalle wird Schützenbruder Hans-Peter Busch (Archivar des Stadtarchivs Erwitte und 
Vorstandsmitglied des Vereins für Heimatkunde Geseke) einen Vortrag über "Geschichte und Geschichten der 
Vereinssatzung der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft Geseke 1412" halten. Alle Schützenbrüder sind zu 
der Veranstaltung eingeladen.  

"Der Patriot" vom 13.01.2003  
Bruderschaft erneuert Versprechen  
 
Zur Versprechenserneuerung und zum Schützenball treffen sich die Mitglieder der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft am Samstag, 18. Januar. Der Abend beginnt mit der Patronatsmesse um 18.30 Uhr in 
der Stadtkirche. Der Vorstand trifft sich zuvor bereits um 18.15 Uhr im Pfarrheim St. Petri. Er erwartet die 
Schützen in Uniform, ohne Degen, ohne Zylinder und ohne Handschuhe. Nach der Patronatsmesse fährt ein 
Bus ab Gymnasium zur Marienaula, die ab 20 Uhr für den Schützenball wie ein Märchen aus 1001 Nacht 
geschmückt sein wird.  

"Der Schützenbruder" 01/2003 
Bischof besuchte die Schützen in Mendig 
 
Bischof Dr. Reinhard Marx war es ein Anliegen, die Schützen der Diözese Trier kennen zu lernen. So folgte er 
am Sonntag, dem 17. November, einer Einladung nach Mendig.  
  
Gemeinsam zelebrierte er mit Diözesanpräses Domkapitular 
Stephan Schwarz, mit dem Bezirkspräses Pfarrer Manfred Plunien 
sowie mit Dekan Wilfried Stadtfeld die hl. Messe. 
Fahnenabordnungen der Bezirke verliehen dem Gottesdienst einen 
feierlichen Rahmen. In seiner Predigt betonte Bischof Marx seine 
Hoffnung auf einen guten und gemeinsamen langen Weg mit allen 
Schützen, da er sich mit diesen in besonderer Weise verbunden 
fühlt. Die Kirchenchöre St. Cyriakus und St. Genoveva sowie die 
Schützenkapelle St. Hubertus aus Mendig gestalteten diesen 
Gottesdienst in beeindruckender eise mit. 
  

 
Prosit Neujahr... und genießen Sie das Leben - auch der 

Bischof von Trier, Prof. Dr. Reinhard Marx tut es 
Nach der hl. Messe traf man sich zum gemeinsamen Mittagessen in der Schützenhalle in Obermendig. 
Nachdem alle Gäste begrüßt waren, ergriff Bischof Marx das Wort. Die Grundgedanken der Schützen für 
"Glaube, Sitte, Heimat" griff er kurz auf und verdeutlichte mit Nachdruck, dass diese Grundorientierungen 
"zukunftsfähig und aktueller als je zuvor" sind. Man sollte daran festhalten und sich durch diese Gedanken 
zusammenführen lassen. 
  
Im Anschluss daran stellten der Diözesanbundesmeister Paul-Robert Vogel sowie der 
Diözesanjungschützenmeister der Diözese Trier, Mario Schäfer, dem Bischof die jeweiligen Vorstände des 
Diözesanverbandes vor, dessen Mitglieder er persönlich begrüßte. Paul Robert Vogel überreichte ihm im 
Namen seines Vorstandes eine Riesenflasche Bier aus der Mendiger Vulkanbrauerei. Von Mario Schäfer und 
dessen Vorstand erhielt er ein gerahmtes Erinnerungsfoto vom Bundesjungschützentag 2001 in Beverungen, 
welches Bischof Marx mit einer Schwenkfahne zeigt. Nunmehr bestand die Möglichkeit, dem Bischof persönlich 
ein Stück näher zu treten. Er begab sich an die einzelnen Tische und erhielt von dem jeweiligen 
Bundesmeister einen kurzen Überblick über die Bezirksverbände. Aus terminlichen Gründen musste Bischof 
Dr. Reinhard Marx leider sehr früh die Veranstaltung verlassen, bedankte sich herzlich für die Einladung und 
wünschte allen noch einen angenehmen Tag. Unter großem Beifall und besten Wünschen aller Anwesenden 
wurde er verabschiedet. 

"Der Patriot" vom 10.01.2003  
Westhofe startet in das neue Jahr  
 
Die Westhofe der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft Geseke trifft sich am morgigen Samstag, 11. Januar, 
um 20 Uhr in der Aula der Marienschule, um ihren traditionellen Hofabend zu begehen. Der Vorstand 
verspricht ein abwechslungsreiches Programm sowie eine Tombola mit einigen Überraschungen. Die 
musikalische Unterhaltung übernimmt wieder Michael Ernst.  

"Der Patriot" vom 03.12.2002  
Von der Faszination Thailands begeistert  
 
Unter Leitung von Georg Reining und Norbert Rickert flog eine 63 Personen starke Reisegruppe der St. 
Sebastianus-Schützenbruderschaft Geseke nach Thailand, wo zunächst Bangkok besucht und besichtigt 
wurde. Es ging u.a. zum Goldenen Budda, zu den Tempeln im Bereich des Königspalastes mit dem 
Nationalheiligtum, dem Smaragd-Budda. Die Fahrt mit einer Reisbarke auf dem Menam Chao Phraya folgte. 
Die Reise führte danach weiter nach Nordthailand, wo das Goldene Dreieck am Mekong Fluss, sowie eine 
Bootsfahrt auf dem gelben Fluss folgten. Schließlich wurden ein Ausbildungs-Camp für Arbeitselefanten und 
eine Orchideenfarm besucht. Auch die Fahrt nach Chiang Mai, der Rose des Nordens, tat es der Gruppe aus 
Geseke an. Erholung war dann auf der Ferieninsel Phuket im Indischen Ozean angesagt.  

Page 3 of 24Presse Archiv

08.11.2013http://www.sankt-sebastianus.de/presse/2002/presse2002.htm



 

"Der Patriot" vom 03.12.2002  
Kirchbauverein hofft auf Unterstützung  
 
An der Spitze dieses St.Petri-Kirchbauvereins steht 
Matthias Knoke. Stellvertreter wurde Klaus Brockhoff, 
Schriftführer Peter Winnemöller. Hildegard Grewe 
übernimmt die Aufgaben der Kassiererin. 
 
  

Ziel des Vereins ist es, so schnell wie möglich die Eigenanteile der Gemeinde aufzubringen. Nach dem Motto: 
"Nichts ist unmöglich" hat Stadtkirchen-Pfarrer Uwe Schläger die Bürger der Stadt Geseke und alle Menschen, 
denen die Stadtkirche St. Petri am Herzen liegt, deshalb jetzt aufgerufen, dem Kirchbauverein beizutreten und 
diesen mit Spenden zu unterstützen. 
  
Uwe Schläger weiter: "Jeder Euro und jeder Cent bringt uns dem Ziel näher. Wir hoffen dabei auf Solidarität 
und Engagement der Gemeindemitglieder und der Bürger unserer Stadt Geseke". 
 
Wie es im Blick auf die anstehenden Arbeiten seitens der Verantwortlichen hieß, kostet die Außenrenovierung 
des Gotteshauses rund 1,6 Millionen Euro. Die Arbeiten im Innern der Kirche werden rund 1,1 Millionen Euro 
verschlingen. Von diesen Beträgen muss die Gemeinde jeweils 25 Prozent tragen. Im Klartext: 400 000 Euro 
für die Außenarbeiten und 300 000 Euro für die Aktivitäten im Innenbereich! 
 
Der Kirchbauverein hat bereits eine Infoschrift veröffentlicht, mit der er für seine Aktivitäten werben und um 
Unterstützung bitten möchte. Auf dem Papier wird auf Sinn, Ziele und Zweck des Kirchenbauvereins 
eingegangen.  
 
In der Schrift, die am vergangenen Wochenende verteilt wurde, haben sich Fehler eingeschlichen! Es wurden 
die falsche Bankleitzahl und die verkehrte Kontonummer abgedruckt.  
 
Der Kirchenbauverein hat folgendes Konto bei der Bank für Kirche und Caritas mit Sitz in Paderborn 
eingerichtet (BLZ: 47260307, Kontonummer: 18540400). Übrigens: Die Infoschrift des Kirchbauvereins wird 
jetzt mit korrigierten Angaben neu aufgelegt.  

"Der Patriot" vom 03.12.2002  
Hofe ehrt "ihren" Prinzen  
 
Ein besonderes Ereignis galt es beim Hofenabend der 
Nordhofe der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft zu 
feiern: Vor 50 Jahren regierte "Prinz Helmut der Durstige", 
alias Helmut Siebert die Geseker Narren. Die Schützen 
ließen "ihrem" Jubilar natürlich eine Ehrung zukommen. 
So hatte der Vorstand eine karnevalistische Einlage 
eingeübt. Der karnevalistische Funke wurde weiter durch 
Schunkeln und karnevalistische Gesänge aufrecht 
erhalten.  
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"Der Patriot" vom 27.11.2002  
Herbstputz der St. Sebastianer an der 
Schützenhalle  
  
Der Herbst hinterlässt seine Spuren - deutlich zu sehen 
auf dem Schützenplatz, wo eine dicke Laubschicht den 
grünen Rasen bedeckt. Doch damit ist jetzt Schluss: 
Damit der Platz weiter nutzbar bleibt, rückten am 
vergangenen Wochenende an die 30 freiwilligen Helfer 
der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft an, bewaffnet 
mit Harke, Besen, Kehrer und Co. und beseitigten den 
Blätterwald.  

  
Nach vier Stunden Einsatz die Bilanz: 35 Kubikmeter Laub wurden entfernt. Unterstützt wurden die freiwilligen 
Helfer von den Landwirten, die einige Gerätschaften zur Verfügung stellten.  

"Der Patriot" vom 23.11.2002  
Reigen der Hofentreffs ist eröffnet 
 
Den Reigen der Hofenabende der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft hat jetzt die Osthofe eröffnet: 
Hauptmann Karl-Heinz Spies zeigte sich erfreut rund durfte 240 Schützenbrüder begrüßen. Besondere 
Willkommensworte gingen dabei an Ehrenoberst Diethelm Hostmann, Präses Pfarrer Uwe Schlager, König Toni 
Cramer und Oberst Friedel Bergmann, der sich auch persönliche Grußworte nicht nehmen ließ. Gemeinsames 
Essen, Musik der Kapelle aus Husen, eine Tombola und Unterhaltungskünstler Wilfried Suppek prägten danach 
das durchweg gelungene Festprogramm. 

"Der Patriot" vom 21.11.2002  
St. Sebastianer im Laubeinsatz  
 
Laubfegen und Aufräumen steht jetzt auf dem Programm der Vorstandsmannschaft der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft Geseke. Treffen zu dieser Aktion ist am kommenden Samstag, 23. November, um 9 Uhr 
auf dem Schützenplatz. Auch Freiwillige sind zu diesem Arbeitseinsatz willkommen. Geräte sollte jeder 
mitbringen. Die Platzmajore sorgen für das leibliche Wohl der Einsatzkräfte.  

"Der Patriot" vom 23.11.2002  
Osthofe feiert Hofenabend 
  
In guter Tradition eröffnet auch in diesem Jahr die Osthofe den Reigen der Hofenabende der St. Sebastianus -
Schützenbruderschaft. Der Beginn ist am Samstag, den 16.11.2002 um 20.00 Uhr im Saal des Hotels 
Feldschlösschen. Hauptmann Karl-Heinz Spies und sein Vorstandsteam haben den Abend bestens vorbereitet. 
Unter anderem können sich die Gäste dieses Abends auf zwei originelle Unterhaltungseinlagen freuen. 
Darüber hinaus wird den Schützenbrüdern das übliche Gulaschessen, die Musikkapelle Husen und eine üppige 
Tombola als weiteres Rahmenprogramm geboten. Auf zahlreiche Teilnahme hofft der gesamte Osthofen-
Vorstand. 

"www.bistum-trier.de" vom 18.11.2002 
Bischof Marx ermutigt Schützenbruderschaften 
„An den Grundorientierungen von Glaube, Sitte und Heimat festhalten!“ 
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Mendig. – Der Bischof von Trier, Dr. Reinhard Marx, hat die Mitglieder der Historischen Deutschen 
Schützenbruderschaften in seinem Bistum ermutigt, an ihren Grundorientierungen von Glaube, Sitte und 
Heimat „mit Freude“ festzuhalten. „Diese großen Orientierungen sind zukunftsfähig und aktueller als je zuvor“, 
betonte er bei der Begegnung der Schützenbruderschaften am 17. November von Obermendig. Nach dem 
Willkommensgruß des Brudermeisters der Obermendiger Schützen, Willi Reutelsterz, in der neuen 
Schützenhalle stellte Diözesan-Bundesmeister Paul-Robert Vogel in seinem Grußwort dem Bischof die 
Gliederungen des Diözesanverbandes mit seinen insgesamt 152 Bruderschaften vor. 
 
Bischof Marx war erstaunt, dass auch die Frauen in den Bruderschaften des Bistums „vollberechtigte 
Mitglieder“ sind, was nicht überall in Deutschland der Fall ist, und lobte ausdrücklich diese Regelung. Der 
gesamten „Schützenfamilie“ dankte er für ihre „alltäglichen Bemühungen“, ihrem Wahlspruch zu folgen und 
Gemeinschaft zu stiften. „Heimat“, so betonte Marx, „ist kein rückwärtsgewandter, konservativer Begriff“. Das 
Bewusstsein für Heimat sei vielmehr notwendig, um die Menschen zusammen zu führen und die persönlichen 
Beziehungen zu fördern. Die Schützenbruderschaften bat er, mit zu helfen, dass Glaube und Sitte von den 
Menschen als eine Bereicherung ihres Lebens erfahren werde. Dabei erinnerte er an seine Predigt in der 
Cyriakuskirche von Niedermendig, wo die Schützenbruderschaften zuvor zusammengekommen waren. Bei 
diesem festlichen Gottesdienst unterstrich Bischof Marx die Bedeutung des Glaubens und der Zehn Gebote für 
ein gelingendes, gutes menschliches Leben. „Wenn wir uns in der Gemeinschaft des Glaubens mit all ihren 
Höhen und Tiefen treu bleiben, dann handeln wir sehr vernünftig und klug“, betonte er. Alle Christen rief er 
auf, „sich nicht in die Ecke drängen zu lassen“. Es sei vielmehr notwendig, als Christen noch mehr 
Selbstbewusstsein zu entwickeln, die Gottesbeziehung zu intensivieren und sich über die Gemeinschaft im 
Glauben zu freuen. Mit Blick auf die vielen hundert Schützenbrüder und –schwestern, die sich zusammen mit 
den Mitgliedern der Pfarrgemeinde in der Kirche versammelt hatten, äußerte der Bischof die Hoffnung auf 
einen „guten und langen gemeinsamen Weg miteinander“. 
 
Der Bischof feierte den Gottesdienst in Konzelebration u.a. mit dem Diözesanpräses der 
Schützenbruderschaften, Domkapitular Stephan Schwarz, sowie dem Bruderschafts- und Bezirkspräses, 
Pfarrer Manfred Plunien. Musikalisch wurde die Feier mitgestaltet von den Kirchenchören St. Cyriakus 
Niedermendig und St. Genovefa Obermendig unter Leitung von Jürgen Rieser sowie von der Schützenkapelle 
St. Hubertus Mendig unter der Leitung von Heinrich Hoffmann. 51 Fahnenabordnungen aus allen Teilen des 
Bistums waren zu Beginn in feierlicher Prozession in die bis auf den letzten Platz gefüllte Kirche eingezogen. 

"www.bistum-trier.de" vom 15.09.2002  
Bischof Marx erlitt Bandscheibenvorfall 
 
Wegen eines Bandscheibenvorfalls musste sich der Trierer Bischof Dr. Reinhard Marx ins Krankenhaus 
begeben. Nach der Operation werden einige Wochen der Rekonvaleszenz erforderlich sein. Deswegen müssen 
die Termine des Bischofs für die kommenden Wochen abgesagt werden. 

"Neue Westfälische" vom 16.09.2002  
Grüner Adel feiert bei Kaiserwetter  
 
Bundesfest der Historischen Bruderschaften in Delbrück das bislang größte Schützenfest in OWL 
 
Federbüsche, Trachtenhüte oder Zylinder tragen die Schützen auf den Köpfen. Die der Königinnen zieren bei 
solch Kaiserwetter wie während des Bundesfestes am Wochenende in Delbrück auch mal modische 
Sommerhüte á la Ascot. Und nicht nur grün-weiße Uniformen kleideten die über 30.000 Schützen, teilweise 
Lands knecht- oder Kaiser-Wilhelm-Uniformen. Zehntausenden Zuschauern präsentierten sich die Historischen 
Bruderschaften als ein buntes Volk mit viel Stimmung.  
 
Zum sechsten Mal seit 1928 richtete der Bezirk Paderborn ein Bundesschützenfest aus. Bei Kaiserwetter. Nach 
Delbrück kamen mehr Majestäten und Vereinsmitglieder als die Kleinstadt Einwohner (29.000) zählt. Nicht nur 
aus der katholischen Diözese Paderborn, sondern auch den Verbänden Münster, Essen, Aachen, Köln und Trier 
– also sogar den Nachbarbundesländern Rheinland-Pfalz und Niedersachsen. Drei neue Majestäten führen seit 
Samstag den Bund um Hochmeister Hubertus Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg an. Werner Müller aus 
Markhausen (bei Cloppenburg) gewann den Schießwettbewerb. Der neue Bundesprinz heißt Marc Rene Kosziak 
aus Köln. Für einen kleinen Heimsieg sorgte der neue Schülerprinz Fabian Krawinkel (15 Jahre) aus 
Paderborn-Benhausen. Die Würde als neuer Paderborner Diözesankönig fiel an den 25-jährigen Ingo Kortmann 
aus Lürbke (Menden/Sauerland). 
 
Sie übernahmen am Sonntagmorgen beim Festhochamt auf der Wiese ihre Silberketten. Eingerahmt von rund 
200 Fahnen und Standarten predigte Bundespräses und Prälat Dr. Heiner Koch gegen "mehr Schein als Sein". 
Er stellte dafür die drei Schützenideale "Glaube, Sitte und Heimat" in die Mitte. Als Schirmherr forderte der 
Bundestagsabgeordnete Friedhelm Ost, die "Vorurteile gegenüber dem Schützenwesen zu bekämpfen" und 
nannte den "Grünen Adel" die "bedeutenste Bürgerbewegung in Deutschland". Ein Vorurteil widerlegten die 
rheinland-pfälzischen Schützinnen und Schützen, wo Jacoba Bahles den Diözesan-Titel errang.  
 
Vier Kilometer lang zog sich der Festzug durchs große Dorf Delbrück – vier Stunden lang. Königinnen und 

Page 6 of 24Presse Archiv

08.11.2013http://www.sankt-sebastianus.de/presse/2002/presse2002.htm



Hofdamen grüßten neben Gardegrenadieren, Fahnenschwenkern und Bogenschützen. Hoch-Rufe erschallten. 
Fast 90 Musikvereine spielten auf, ließen die Marschierenden in die Melodien einstimmen und auf der Straße 
tanzen.  
 
VON KARL FINKE  

"Der Patriot" vom 12.09.2002  
Wetteifern um historische Titel  
 
Diözesankönige und Bundesregent werden ermittelt: Toni Cramer dabei  
 
Unter Leitung von Oberst Dr. Friedel Bergmann trafen sich Vorstand und Ehrenchargen der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft, um über Termine zu sprechen und bei einer "Manöverkritik" auf das Jahresfest 2002 zu 
blicken.  
 
Bilanzierend wurde von einem "tollen und gelungenen" Schützenfest gesprochen: Es ging aber auch um Ideen, 
Kritikpunkte und Verbesserungsvorschläge, so soll beispielsweise allen Interessierten der Besuch der 
Schützenmesse ermöglicht werden. 
 
Es ging aber auch um Anregungen beispielsweise bezüglich des Königsschießens, des Seniorentisches, der 
Parade und der musikalischen Einlagen.  
 
Oberst Dr. Bergmann nahm alle Punkte, es ging z.B. auch um Kinderbelustigung, Ständchen, Tanzmusik usw., 
damit diese bei den Planungen für das Fest 2003 (4. bis 7. Juli) Berücksichtigung finden können. 
 
Nachdem über weitere Termine gesprochen worden war, ging es um das Fest des Bundes der historischen 
Schützenbruderschaften (BdHDS), das am Wochenende in Delbrück gefeiert wird. 
 
Hier treffen sich Schützen aus sechs Diözesanverbänden, um die jeweiligen Diözesankönige und den 
Bundeskönig zu ermitteln. 
 
Auch die St. Sebastianus-Schützenjugend ermittelt ihre Bundesschüler- und Bundesjugendprinzen. 
 
Zu den Feierlichkeiten werden 30.000 Teilnehmer erwartet. König Toni Cramer von der St. Sebastianus 
Schützenbruderschaft Geseke, gleichzeitig Bezirkskönig, nimmt am Samstag, 14. September, an den 
Schießwettbewerben teil. Am Sonntag fahren dann die Schützen (Uniform: Schützen mit Gewehr, Offiziere mit 
Degen) um 8.30 Uhr ab Alte Post (Lüdische Straße) zu den Feierlichkeiten. Jeder Schütze muss selbst für Rose 
und Eichenlaub sorgen, die Hellebarden der Hofen sind zur Abfahrt am Bus. Die Rückfahrt erfolgt Sonntag 
dann ab 17 Uhr. 

"Der Patriot" vom 09.09.2002  
"Anstifter sein zum Gotteslob"  
 
Karl-Heinz Wiesemann zum Titularbischof von Macriana minor und zum Weihbischof von 
Paderborn geweiht  
 
In einer Eucharistiefeier wurde gestern Dr. Karl-Heinz Wiesemann zum Titularbischof von 
Macriana minor und zum Weihbischof von Paderborn geweiht. Die Spendung des 
Sakramentes nahm der dienstälteste Diözesanbischof in der Paderborner Kirchenprovinz, 
Dr. Joachim Wanke aus Erfurt, vor. 
 
Nach dem feierlichen Empfang Bischof Wankes und des erwählten Weihbischofs 
Wiesemann am Paradiesportal des Doms von Paderborn, zogen diese zusammen mit den 
Vertretern des Bistums und weiteren Bischöfen zum Altar, wo sie von Weihbischof und 
Diözesanadministrator Hans-Josef Becker begrüßt wurden. Becker betonte, dass der kürzlich verstorbene 
Erzbischof Johannes Joachim Degenhardt, der Karl-Heinz Wiesemann noch selbst zum Weihbischof erwählt 
hatte, diese Weihe sicher auch sehr gern selbst vorgenommen hätte. 
 
"Kardinal Degenhardt selbst hat diese Situation eingeleitet und wir sind ihm dankbar dafür", unterstrich Dr. 
Joachim Wanke in seiner Festpredigt. Er erläuterte außerdem des Wahlspruch des neuen Weihbischofs: "Maior 
omni laude (Größer als alles Lob)". Das Wort bildet das Herzstück der zweiten Strophe des eucharistischen 
Hymnus "Lauda sion" des heiligen Thomas von Aquin. 
 
"Das Gotteslob ist die Grundbestimmung der Kirche und der Dienst des Bischofs ist, neben vielen anderen 
Aufgaben, besonders aber auch Anstifter zu sein zum Gotteslob", so Wanke. 
 
Deshalb sei der Wahlspruch des neuen Weihbischofs und auch das Wappen, das in enger Anlehnung dazu 
steht, so wichtig, betonte der Festprediger. 
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Im Anschluss an die Festpredigt folgte der Weiheakt. Dazu wurde zu Beginn der Beistand des heiligen Geistes 
angerufen und der Erwählte gibt dann das Versprechen, seinen bischöflichen Dienst in Treue zu erfüllen. 
Während sich Karl-Heinz Wiesemann in Demut vor dem Altar niederlegte, wurde in der Allerheiligenlitanei für 
ihn die Kraft und der Segen Christi und die Fürsprache der Heiligen von der gesamten Festgemeinde erbeten. 
 
Höhepunkt der Weihehandlung war die Handauflegung durch den Hauptkonsekrator, die Mitkonsekratoren und 
alle anwesenden Bischöfe, unter anderem auch Bischof Reinhard Marx. Damit war Karl-Heinz Wiesemann in 
das Kollegium der Bischöfe aufgenommen. Nach der Weihezeremonie wurde die Eucharistiefeier fortgesetzt, 
an deren Ende der neue Weihbischof segnend durch den Dom zog und viele Glück- und Segenswünsche 
entgegennahm. 
 
Nach dem Empfang des Hauptkonsekrators, Bischof Dr. Joachim Wanke, und des erwählten Weihbischofs, Dr. 
Karl-Heinz Wiesemann zogen die Würdenträger feierlich zum Altar.  

"Der Patriot" vom 04.09.2002  
Schnadgänger überprüfen alte Grenzen  
 
Bürgermeister Holtgrewe verabschiedet am Samstag, 7. September, um 11 Uhr am Rathaus den traditionellen 
Schnadgang, den der Verein für Heimatkunde anbietet und der entlang der nordöstlichen Gemarkungsgrenze 
zu Upsprunge, Verne und Verlar führen wird. Wolfgang Schneider und sein Team können mit Hilfe des 
aktuellen Schnadgang-Sponsors Heinz-Werner Dröge um 13 Uhr am Gärtnerhof Glahe vor Verne die 
Mittagsrast anbieten. Es gibt Preise, die ganzen Familien das Mitmachen ermöglichen. Zu einer Neuerung 
kommt es dann am Ende des Schnadgangs: Nachdem die zweite Rast an der Dreifaltigkeitslinde nämlich 
beendet ist, werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit dem Bus zur Gaststätte "Alte Waage" gebracht, 
denn der weitere Marsch mit Tambourkorps, Stadtkapelle und Schützen kann wegen der Bauarbeiten nicht 
durch die Unterführung Delbrücker Straße zum Marktplatz gehen, wo am Haus Thoholte der Schnadgang 
ausklingen soll.  

"Der Patriot" vom 02.09.2002  
Schlemmen und Spaß wie in der Steinzeit  
 
"Zurück in die Steinzeit", lautete das Motto des diesjährigen Familienfestes, zu dem die Nordhofe der St. 
Sebastianus-Schützenbruderschaft als Ausrichter zahlreiche große und kleine Gäste am "Haus Toholte" in 
Geseke begrüßen konnte.  
 
Im Anschluss an den Gottesdienst in der Stadtkirche wurde beim Steinzeit-Familienfest 2002 kräftig 
geschlemmt und gespielt. Deftige "Brontosauriersteaks" und leckere Kartoffelpuffer mit Apfelmus trafen 
offenbar genau den Geschmack der Feiernden. "Bei unserem Familienfest legen wir besonderen Wert auf das 
Miteinander von Alt und Jung," machte Hauptmann Heiken Schuster gleich zu Beginn der "Flintstone-Party" 
deutlich und lud alle Familien ein, sich beim Wettkampf auf dem Treckerparcours, beim Wasserbüffel-Bowling, 
Fred-Feuerstein-Puzzle und Keulenwurf zu messen. Eine Kinderolympiade, Eierlauf, Dinosaurier-Wettmelken, 
ein Kinder-Schützenfest, dem ein stilechtes Vogelschießen mit gezielten Steinwürfen vorausgegangen war, all 
das ließ beim Steinzeit-Familienfest keine Langeweile aufkommen.  
 
Am Nachmittag konnten sich große und kleine "Fred Feuersteins" und "Barney Geröllheimer" dann mit Kaffee 
und Kuchen stärken, wobei ganz zeitgemäß und stilecht mit "Steinis" bezahlt werden musste.  

"Der Patriot" vom 30.08.2002  
Schützen fangen später an  
 
Später als ursprünglich geplant beginnen die St. Sebastianer am Sonntag ihr Familienfest rund um Haus 
Thoholte, das von der Nordhofe ausgerichtet wird. So geht es erst nach dem Hochamt in der Stadtkirche 
"zurück in die Steinzeit".  
  
"Der Patriot" vom 29.08.2002  
Steinzeitgemäßes Familienfest  
Unter dem Motto "Zurück in die Steinzeit" veranstaltet die St. Sebastianus Schützenbruderschaft am Sonntag, 
1. September, ihr Familienfest. Ausrichter ist die Nordhofe. Gefeiert wird ab 10.30 Uhr rund um Pastors 
Hölzchen, wobei es natürlich "steinzeitgemäß" zugeht. So wird der Vogel beim Kinderschützenfest mit Steinen 
erlegt. Weiter gibt es vom Wasserbüffel-Bowling bis zum Keulenwurf jede Menge Unterhaltung. Für die 
passende Dekoration sorgen der amtierende Schützenkönig Toni Cramer mit seinen Helfern, Vater Töne sowie 
Hauptmann Heiken Schuster mit selbst gebauten Steinzeitmobilen. 
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"NeueRegionale" vom 25.08.2002  
Zurück in die Steinzeit 
 
heißt es am Sonntag, 1. September, rund um Haus Toholte in Geseke, wenn Fred Feuerstein, Barny 
Gerölheimer und vor allem die Nordhofe der St. Sebastianus-Schützenbruderschaftzum Familien fest einladen. 
Ab 10.30 Uhr verwandelt sich das Gelände rund um "Pastors Hölzchen" in die Heimat der Familie Feuerstein. 
Natürlich ist alles "steinzeitgemäß": Der Vogel beim Kinderschützen fest wird mit Steinen erlegt, und auch 
sonst gibt es vom Wasserbüffel-Bowling bis zum Keulenwurf jede Menge vorsintflutlicher Spiele für die "Bim-
Bams". Und die "Alten" zahlen ihre "Steinis" und "Prontosauriersteaks" natürlich mit Schotter... Für die 
passende Dekoration sorgen der amtierende Schützenkönig Toni Cramer und sein Vater Töne mit ihren 
selbstgebauten Steinzeit mobilen. Hauptmann Heiken Schuster und die Cramer-Kinder Marie und Johanna 
nahmen die flotten Flitzer schon mal in Augenschein.  

"Der Patriot" vom 09.07.2002  
Bischof Marx feierte mit  
  
Große Freude über Besuch / Auch das Festfinale bot zahlreiche Höhepunkte  
  
Lange wurde in Geseke und Umgebung gerätselt und auch gehofft: "Kommt er - oder kommt er doch nicht?" 
Gestern konnte er dann noch begrüßt werden: Die Rede ist von Triers Bischof, Professor Dr. Reinhard Marx, 
der dem glanzvollen Jahresfest 2002 der St.-Sebastianus Schützenbruderschaft und damit auch seiner 
Heimatstadt Geseke einen Besuch abstattete! 
  
Der hohe Geistliche Würdenträger, dem die Bruderschaft bekanntlich den ehrenvollen Titel des Geistlichen 
Prokurators verliehen und der sogar einen Sitz im Vorstand der rührigen Bruderschaft hat, war pflichtgemäß 
von seinem Elternhaus am Rennenkamp aus mit der Osthofe angetreten und zu flotter Musik Richtung Markt 
marschiert, wo das Antreten der Hofen auf dem umfangreichen Festprogramm stand.  
  
Dort wurde Deutschlands jüngster Bischof, der mit Trier im ältesten Bistum tätig ist, dann von allen Seiten 
herzlich willkommen geheißen. Bischof Professor Dr. Reinhard Marx konnte bereits im Vorfeld zahlreiche 
Hände schütteln. 
  
Besonders erfreut über den hohen Besuch zeigte sich natürlich der Präses der Bruderschaft, St.Petri-Pfarrer 
Uwe Schläger. 
  
Mit dem glanzvollen Festumzug, der Kinderbelustigung, dem Langen Tanz, dem Festball, der Geseker Kegel-
Quadrille, Offiziersumtrunk sowie der Geseker Tampete klang das Jahresfest 2002 der St.-Sebastianus-
Schützenbruderschaft Geseke 1412 e.V. dann genauso ansprechend aus, wie es am frühen Samstag begonnen 
hatte.  
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"Der Patriot" vom 09.07.2002  
Die ganze Stadt Geseke feiert beim Traditionsfest mit  
  
Ganz Geseke war auf den Beinen, als die St.-Sebastianus Schützenbruderschaft zu ihrem Jahresfest rief und 
dabei auch diesmal die Massen mobilisieren konnte. Die durchweg perfekte Organisation des gesamten 
Festablaufes und die günstige Witterung trugen ebenfalls mit zum Gelingen des Festivals bei, als vier Tage 
lang generationsübergreifend gefeiert und damit die Tradition gepflegt wurde.  

"Der Patriot" vom 09.07.2002  
Verbundenheit und Treue beispielhaft  
  
Spitzen der St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft können Jubelregenten und langjährige Mitglieder ehren 
  
Prachtvoll und äußerst angenehm feierte die St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft am Wochenende ihr 
Schützenfest: Darin waren sich alle Beteiligten einig!  
Im Rahmen der umfangreichen Feierlichkeiten ist es natürlich immer wieder schön, wenn Jubilarinnen und 
Jubilare geehrt werden können, denn auf diese Weise wird die lange und gut gepflegte Tradition des Vereins 
und des Festes immer wieder aufs Neue präsent.  
  
Am Sonntag konnten so Josef Buckler und Annegret Niggemeier als Jubelkönigspaar für 25 Jahre geehrt 
werden. Ebenso erhielt Peter Vogt als Kronkönigsjubilar eine Auszeichnung.  
Als König vor der Scheibe bewies Hans Tillmann vor 25 Jahre ein ruhiges Händchen. Seit inzwischen zwei 
Jahren werden auch die 40-jährigen Majestäten geehrt - diesmal Josef Ebers und Karla Laux, letztere war 
leider verhindert.  
  
Zum 40-jährigen Kronkönigs-Ehrentag wurde zudem Willi Schäfers, einem - so wörtlich - "Urgestein der 
Osthofe", gratuliert. Zehn Jahre zuvor, folglich vor 50 Jahren, zielte der bereits verstorbene Berndt 
Bartelsmeier treffsicher zur Königswürde und erkor Anneliese Flamm zu seiner Königin.  
  
Neben den Auszeichnungen für die ehemaligen Majestäten ist die Bruderschaft natürlich auch stolz auf ihre 
langjährigen Mitglieder. "Es ist ein Zeichen, dass unser Verein lebt und die Traditionen weitergegeben 
werden", machte Oberst Friedel Bergmann deutlich. Für 50-jährige Mitgliedschaft konnte die frischgebackene 
Schützenkönigin Mechthild Cramer nämlich Theo Böhmer, Josef Brockhoff, Franz Lappe, Alfons Laumeier, 
Franz Menne, Josef Morawitz, Ewald Rickert sen. und Franz-Josef Voss auszeichnen. Dem leider abwesenden 
Jubilar Heinz Schäfers wurde ebenso gratuliert. Besonders erfreulich war die Auszeichnung von Willi Lohmann: 
Der Osthofen-Schütze kann auf 65 Jahre Vereinstreue zurückblicken, was wirklich beispielhaft ist.  

"Der Patriot" vom 08.07.2002  
Neuer König mit dem 156. Schuss  
 
Toni und Mechthild Cramer übernehmen mit ihrem Hofstaat die Regentschaft  
 
Der Zimmermeister Toni Cramer (33), Leutnant der Nordhofe, von der Siemensstraße 7 ist neuer König der St. 
Sebastianus-Schützenbruderschaft! Er sicherte sich nach spannendem Ringen, das er in der "Endphase" u.a. 
gegen Volker Trugge austrug, mit dem insgesamt 156. Schuss den begehrten Titel. König Toni Cramer, dessen 
Familie innerhalb der letzten 18 Jahre zwei Könige und eine Königin stellte, wird mit Ehefrau Mechthild, geb. 
Reitemeier, die Regierungsgeschäfte übernehmen. Die Entscheidung über den neuen König fiel um 13.10 Uhr, 
nachdem Thomas Hütte, Schwiegersohn des 40-jährigen Jubelkönigs Josef Ebers, sich zuvor mit dem 53. 
Schuss (12.31 Uhr) die Kronkönigswürde erkämpft hatte. Die beiden "goldenen Treffer" wurden von 
Böllerschüssen begleitet. 
 
Mit dem Feiern der Regenten, Proklamation von König und Kronkönig sowie Abholen der neuen Majestäten 
durch den Wackelzug war der Schützenfest-Samstag ausgeklungen. Gestern standen u.a. der glanzvolle 
Festumzug, Paraden, Ehrungen, Polonaise, Festball, Geseker Ecossaise, Kegel-Quadrille und die Tampete auf 
dem Programm. Heute klingen die glanzvollen Feierlichkeiten durch Marktplatz-Konzert, Antreten, erneutem 
Parademarsch, Kinderbelustigung Festball usw. aus. 

"Der Patriot" vom 08.07.2002  
Dank aus 823 Kehlen 
 
Hohe Auszeichnung geht an Ehrenoberst Diethelm Hostmann / Bruderschaft kann erneut zahlreiche Verdienste 
würdigen 
 
Betriebsamkeit herrschte am Samstag bereits in den frühen Morgenstunden: Überall im Stadtgebiet hatten 
sich die Aktiven der St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft auf den Weg zu den Standquartieren der einzelnen 
Hofen gemacht, um von dort aus mit musikalischer Begleitung zum Marktplatz zu marschieren, wo 
Fahnenmarsch und Ehrungen anstanden.  
  
Bevor Oberst Dr. Friedrich Bergmann die Begrüßungsworte sprach, ließ Major Johannes Vollmer eine Bombe 
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"platzen": Er konnte nämlich stolz vermelden, dass insgesamt 823 Schützen angetreten waren! Oberst 
Bergmann ging danach auf die inzwischen 590-jährige Geschichte der Bruderschaft ein und strich die enge 
Verbundenheit zur Stadt Geseke, die es immerhin auf stolze 1050 Lenze bringe, heraus. Der 1. Brudermeister 
lobte alle, die sich für den Traditionsverein einsetzen würden, sprach von einem bewegten Schützenjahr, in 
dessen Verlauf es immer etwas zu tun gäbe und dankte schließlich stellvertretend für alle Freunde der 
Bruderschaft dem Kronkönig von 2001/2002, Karl-Heinz Büker, sowie Geschäftsführer Heinz-Josef 
Dieregsweiler und dessen Amtsvorgänger Ernst Deimel für deren stetigen Einsatz. 
 
Lob, Anerkennung und Dank wurden an das scheidende Regentenpaar Heinz-Werner und Ursula Dröge 
gerichtet, die neben ihrem Einsatz 500 Euro für den Hilfsfond sowie eine neue Krone für die Regentinnen 
gespendet hätten.  
  
Nachdem Dr. Bergmann dem Fest einen optimalen Verlauf gewünscht hatte, brachte Kreisschützenoberst Karl-
Heinz Benteler, der gemeinsam mit seinem Vize Rudolf Hunold (Mönninghausen) angereist war, die 
Verbundenheit zu den St. Sebastianern zum Ausdruck. Er wies auf deren Stellenwert im Kreisschützenbund 
(KSB) und im Sauerländer Schützenbund (SSB) hin und bezeichnete die selbst erlebten Feste in der 
Hellwegstadt als stets eindrucksvoll. Anschließend konnte er den höchsten Orden, den der SSB zu vergeben 
hat, unter dem Jubel aus 823 Kehlen an Gesekes Ehrenoberst Diethelm Horstmann verleihen. Der Kreisoberst 
wies auf dessen Verdienste um das Schützenwesen und dessen Historie hin und sprach auch von Diethelm 
Hostmanns überregionalem Einsatz.  
  
Für inzwischen über 20-jährige wechselnde Aufgabenerfüllung auf Vorstandsebene konnten danach Gerhard 
Haselhorst und Heinz-Josef Dieregsweiler ausgezeichnet werden, bevor der Hohe Bruderschaftsorden an Dr. 
Friedrich Bergmann ging. Die Hohe Bruderschaftsauszeichnungen bekamen auch Josef Mersmann und Josef 
Broer. Silberne Verdienstkreuze konnten Norbert Rickert, Andreas Voss, Tonius Cramer, Franz-Josef Ebers und 
Fritz Kaminski in Empfang nehmen. Gesekes Ordnungshüter Karl-Heinz Zornow freute sich über eine 
Ernennung zum "Bataillons-Polizist" und ebenfalls über einen Verdienstorden. 

"Der Patriot" vom 08.07.2002  
Aufruf zu mehr Menschlichkeit 
  
St.-Petri-Pfarrer Uwe Schläger erteilte dem „cool-sein" eine klare Absage / Sechs Geistliche zelebrierten 
eindrucksvolle Schützenmesse 
  
Den Ehrungen und dem Abholen von Königin Ursula Dröge von ihrer Residenz schloss sich die traditionelle und 
festliche Schützenmesse in St. Petri an, die Pfarrer Uwe Schläger gemeinsam mit Pfarrer Gerald Haringhaus, 
Pfarrer Detlef Stock (Bad Salzuflen-Schötmar), Martin Tilles (Vikar in St. Pius Wiedenbrück), Wilfried Schulte 
(Gefängnispfarrer in Bielefeld) und Frank Niemeier (Diözsanpräses der Schützenjugend) zelebrierte. Nachdem 
Schützen und Fahnen zu den Klängen von "Tochter Zion" in die Kirche eingezogen waren, befasste sich der 
Geistliche in seinen Worten u.a. mit Leidenschaftslosigkeit, die beim Menschen verstärkt Einzug halte. Er 
sagte, dass Schützenfeste ein Mittel gegen menschliche Kälte darstellen und sie das Miteinander fördern 
würden. Er setzte sich kritisch mit Menschen, die alles „cool, distanziert und abweisend" sähen, auseinander. 
  
Die Kollekte, die für zwingend erforderliche Maßnahmen in und an der Stadtkirche verwendet werden soll, 
erbrachte ein stolzes Ergebnis: 2.920 Euro. 
  
Am Ehrenmal machte Brudermeister Dr. Friedel Bergmann eindrucksvoll deutlich: "Wer den Frieden will, der 
bereite eben diesen Frieden auch vor." Der Oberst erinnerte dabei an das Schützenmotto "Glaube, Sitte, 
Heimat". 

"Der Patriot" vom 08.07.2002  
Treffsicherheit beispielhaft 
 
Ehrungen standen im Zuge des Festes der St. Sebastianus Schützenbruderschaft gleich an mehreren Stellen 
an: Bevor Orden und Ehrenzeichen nämlich auf dem Marktplatz verliehen werden konnten, waren es die 
Jubilare, die der Bruderschaft seit 25 Jahren die Treue halten und die in den Standquartieren der jeweiligen 
Hofe ausgezeichnet wurden. Ehrungen wurden aber auch den erfolgreichsten Schützen, die aus dem 
Bataillonsschießen hervor gegangen sind, zuteil (wir berichteten). Dabei wurde erneut die enorme 
Treffsicherheit der Erfolgreichen herausgestrichen. 
Auf dem Marktplatz wurde schließlich Regina Bökamp von der Nordhofe gefeiert: sie errang den Titel der 
Bezirksschülerprinzessin. Ihr Bruder Tobias, der ebenfalls die Nordhofe vertritt, wurde "König vor der 
Scheibe" (Bezirksjugendprinz). Gestern standen dann Jubelregenten und weitere Mitgliedsjubilare im 
Mittelpunkt der Ehrungen, über die wir noch gesondert berichten.  

"Der Patriot" vom 08.07.2002  
Splitter 
 
Kontakte: Zum Jahresfest der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft konnten als Gäste u.a. auch 
Jungschützen aus dem benachbarten Holsen-Schwelle-Winkhausen begrüßt werden.! Nachwuchskontakte 
sollen ohnehin intensiv gefördert werden, weshalb für 2003 bereits an einen Besuch aus Mantinghausen 

Page 11 of 24Presse Archiv

08.11.2013http://www.sankt-sebastianus.de/presse/2002/presse2002.htm



gedacht ist. 
 
Erfolg: Konstanze Winkler, scheidende Hofdame der Regierungsgesellschaft 2001/2002 legte an, zielte 
vortrefflich und beförderte so durch einen sicheren Treffer das Zepter auf den grünen Rasen des 
Schützenplatzes. 
 
Spekulation: Eberhard Nagelmeier, Oberst der Geseker Bürger-Schützen und Mitglied der St. Sebastianer, 
bewies gutes Auge und weckte Spekulationen. Er schoss dem Schützenadler nämlich zunächst den Apfel aus 
den Krallen und "raubte" dem Holzvogel wenig später auch noch einen Flügel. Als dann offen gerätselt wurde, 
ob denn die "Bürger" etwas vor hätten, trat deren Oberst dann doch den Rückzug von der Vogelstange an... 
 
Stimmung: Tolle Stimmung, gute Musik, volle Halle - auf diesen Nenner konnte der Festverlauf auch am 
späten Freitag gebracht werden. 
 
Volltreffer: Alle Musikformationen, die die Schützenbruderschaft zum Jahresfest engagiert hat, trugen bisher 
zum Gelingen der Feierlichkeiten bei. Besonders gelobt sei dabei stellvertretend der Fanfarenzug Prinz Regent 
aus Büren, der am Samstag nach dem Schützenfrühstück musizierte. 
 
Traurig: Die Kinder waren ein wenig enttäuscht, wollten ihnen die Schießmeister unter der Vogelstange doch 
keine leeren Patronenhülsen überlassen. Die guten Männer an den Gewehren handelten aber völlig richtig! In 
den besagten "Geschossresten" hätten immerhin noch Rückstände von Schießpulver befinden können. Fazit: 
Sicherheit geht nun mal vor! 

"www.erzbistum-paderborn.de" vom 05.07.2002  
Kardinal Degenhardt stellt zukünftigen Weihbischof vor 
  
Erzbischof Johannes Joachim Kardinal Degenhardt hat im Beisein von Generalvikar Bruno Kresing den 
zukünftigen Paderborner Weihbischof Propst Dr. Karl-Heinz Wiesemann der Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
Ernennung von Dr. Wiesemann durch Papst Johannes Paul II. war am 4. Juli 2002 gleichzeitig in Paderborn 
und Rom bekanntgegeben worden. Der neue Weihbischof wird am 8. September 2002 im Hohen Dom zu 
Paderborn durch Kardinal Degenhardt die Bischofsweihe empfangen.  
 
Propst Dr. Wiesemann dankte dem Erzbischof, dass er sich für seine Zustimmung zu der Ernennung Zeit 
nehmen durfte: Das neue Amt sei ein wichtiger Einschnitt im Leben, den man sich innerlich erst bewusst 
machen müsse. Er sei froh und dankbar für das Vertrauen, das der Papst mit seiner Ernennung ausgesprochen 
habe; gleichzeitig hoffe er, den neuen Aufgaben gerecht werden zu können.  
 
Dass er in der Diaspora aufgewachsen sei, habe ihn besonders geprägt, führte Dr. Wiesemann aus. Das 
katholische Leben in Herford sei ein kreatives Feld gewesen, in dem er schon früh Verantwortung übernehmen 
musste - früher als in Gemeinden, in denen starke katholische Strukturen vorhanden sind. Der enge 
Zusammenhalt in der kleinen katholischen Kerngemeinde habe er als sehr positiv erlebt. Auch intellektuell sei 
er von der Diaspora-Situation beeinflusst worden: Im katholischen Milieu, in dem vieles selbstverständlich sei, 
tauchten viele Fragen gar nicht erst auf; ihm jedoch hätten sich viele Frage gestellt und zu dem geführt, was 
er als intellektuelle Leidenschaft bezeichne. Ökumene sei ihm ein besonderes Anliegen: Er verstehe sie als 
ernsthafte Suche nach der Einheit der Kirche und einen Prozess geistiger und geistlicher Auseinandersetzung.  
 
Für seinen kommenden Lebensabschnitt wünschte sich Dr. Wiesemann innere psychische Kraft, um den 
Dingen gewachsen zu sein, die auf ihn zukommen werden. Das bedeute für ihn, den Fragen, Belastungen und 
Depressionen unserer Zeit seelisch standhalten zu können. In diesem Zusammenhang verwies er auf einen 
Ausspruch Romano Guardinis: Der Glaube sei auch für Zweifel tragfähig. Weiterhin wünschte sich der Propst, 
sich seine Fröhlichkeit und seinen Humor bewahren zu können. Vor allem wünsche er sich jedoch, "die erste 
Liebe nicht zu vergessen": das, was ihn dazu bewegt habe, Priester zu werden. Wenn es ihm gelänge, diese 
Liebe wachzuhalten, so Dr. Wiesemann, sei er sicher, allen Dingen ins Angesicht sehen und mit Menschlichkeit 
begegnen zu können.  

"www.erzbistum-paderborn.de" vom 04.07.2002  
Das Erzbistum Paderborn bekommt einen neuen Weihbischof 
  
Rom / Paderborn, 4. Juli. Papst Johannes Paul II. hat Propst Dr. Karl-Heinz Wiesemann (42) zum Weihbischof 
ernannt. Dies wurde am Donnerstag, dem 4. Juli 2002 gleichzeitig in Rom und Paderborn bekanntgegeben.  
   

Propst Dr. Karl-Heinz Wiesemann wurde am 1. August 1960 in Herford geboren. Sein Abitur legte er 1979 im 
Widukind-Gymnasium in Enger ab. Er studierte in Paderborn und Rom Theologie und Philosophie. Seine 
theologischen Studien schloss er 1986 mit dem Lizenziat ab. Im Oktober 1985 empfing er in Rom die 
Priesterweihe. Von 1986 bis 1990 war er als Vikar in der Gemeinde St. Petri in Geseke tätig. Anschließend 
wurde er zum Weiterstudium in Rom freigestellt. Diese Studien schloss er 1995 mit einer Dissertation unter 
dem Titel „Zerspringender Akkord. Das Zusammenspiel von Theologie und Mystik bei Karl Adam, Romano 
Guardini und Erich Przywara als theologische Fuge“. Seit 1994 wirkte Wiesemann zunächst als 
Pfarradministrator und seit 1996 als Pfarrer in der Gemeinde St. Maria Magdalena in Menden-Bösperde. Im 
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"Der Patriot" vom 04.07.2002  
Treffsichere Hofen  
  
Rechtzeitig vor dem Jahresfest Ergebnisse der Schießwettbewerbe veröffentlicht  
  
Die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft hat im Zuge ihrer letzten Vorstandssitzung vor dem Jahresfest (wir 
berichteten) die Ergebnisliste der Schießwettbewerbe vorgelegt. 36. König vor der Scheibe 
(Bezirksjugendprinz) wurde Tobias Bökamp, Nordhofe. 4. Schülerprinzessin (Bezirksschülerprinzessin) ist 
Regina Bökamp, Nordhofe. 
  
Beim Bataillonsschießen 2002 gab es folgendes Resultate: 1. Platz: (Westhofe) Theo Rotgeri 141 Ringe, 
Andreas Heilkenbrinker 140 Ringe, Tobias Schnieder 134 Ringe und Björn Kurze 132 Ringe. Es sind also 547 
Ringe gesamt. Den 2. Platz belegte die Osthofe mit Franz Copei 140 Ringe, Antonius Graskamp 138 Ringe, 
Ludwig Marx 131 Ringe und Guido Koch 130 Ringe (539 Ringe gesamt). Die Nordhofe belegte den 3. Platz: 
Heinz-Werner Dröge 138 Ringe, Andreas Tillmann 136 Ringe, Jan Eiserich 134 Ringe und Thorsten Figgener 
127 Ringe (535 Ringe gesamt) Die Einzelwertung ergab folgendes Ergebnis; 1. Theo Rotgerie 141 Ringe 
(Westhofe), 2. Andreas Heilkenbrinker 140 Ringe (Westhofe), 3. Heinz-Werner Dröge 138 Ringe (Nordhofe) 
und 4. Tobias Schnieder 134 Ringe (Westhofe).  

"Der Patriot" vom 03.07.2002  
Oberst wünscht guten Einstieg in Festtage  
 
St. Sebastianus Schützenbruderschaft stimmt sich auf ihr Jahresfest ein / Seniorentisch wird eingerichtet  
 
"Das Hochfest unserer St. Sebastianus-Schützenbruderschaft beginnt in Kürze", so eröffnete Oberst und 1. 
Brudermeister, Dr. Friedrich Bergmann, die letzte Vorstandssitzung vor dem Schützenfest, das Vorexerzieren. 
Er begrüßte die Ehrenchargen, stellvertretend den Ehrenoberst Diethelm Hostmann sowie die anwesenden 
Majestäten. 
 
Der Einstieg in die Tagesordnung beginnt mit dem Zapfenstreich am Freitag, 5. Juli, der um 15.30 Uhr von der 
Schützenhalle aus mit dem Aufsetzen des Vogels starten wird. Zapfenstreichführer ist Leutnant Wilfried Flick 
(Nordhofe). Bis zum Eintreffen des Zapfenstreichs und auch unmittelbar danach wird der Musikzug Störmede 
in der Schützenhalle aufspielen. Die Ständchen zu Ehren der Jubilare werden von der Stadtkapelle 
vorgetragen. 
 
Wie es hieß, sei die Schützenmesse am Samstag gut vorbereitet, wobei die Kollekte für die Stadtkirche 
bestimmt ist. Die Kranzniederlegung am neuen Ehrenmal folgt. Für Jubilare der Bruderschaft sind durch den 
Jubelkreis Vorbereitungen getroffen worden. Der Oberst richtete in diesem Zusammenhang an die 
Versammlung den Wunsch, alle älteren Schützenbrüder anzusprechen und sie zu bitten, zahlreich am 
Schützenfest-Samstag zur Festhalle zu kommen. Eigens für sie werde ein Seniorentisch eingerichtet und 
betreut, um damit zu unterstreichen, dass sich die Bruderschaft ihrer Verantwortung den älteren, verdienten 
Schützenbrüdern gegenüber bewusst ist. 
 
Hauptmann Werner Koßmann stellte die Ergebnisse der Schießwettbewerbe vor. Die Ehrung der 
Bataillonssieger wird in den jeweiligen Hofen durch den zuständigen Hauptmann vorgenommen.  
 
Auf dem Marktplatz erfolgt am frühen Samstag die Überreichung der Insignien an den neuen König vor der 
Scheibe und die neue Schülerprinzessin. Zum Schützenfest konnten Musikkapellen und Tambourcorps 
verpflichtet werden, so Major Johannes Volmer. Als Gäste werden u. a. die befreundeten Vereine erwartet, die 
eine Einladung erhielten.  
 
Das Vogelschießen (Samstag ab ca. 11 Uhr) wird durch die zuständigen Schießoffiziere der Hofen betreut. 
Bezüglich des anschließenden Wackelzuges richtete der Oberst die Bitte an alle Schützen, dem Festzug zum 
Abholen der Königin, einen würdigen Rahmen zu geben. Die Ergebnisse der Konklave, wie Marschwege, etc. 
werden direkt im Internet unter www.sankt-sebastianus.de und im Schaukasten am Marktplatz veröffentlicht.  
 
Es folgte eine Einlage des Geseker Tambourcorps . 
 
Zu den Geseker Heimattänzen (Sonntag und Montag) - Polonaise - Langer Tanz - Eccesaise - Kegel und 

Jahr 1995 wurde er zum Dekanatskatecheten für das Dekanat Menden ernannt. Erzbischof Johannes Joachim 
Degenhardt ernannte Pfarrer Dr. Wiesemann 1999 zum Propst der Pfarrei St. Petrus und Andreas in Brilon.  
  
Erzbischof Johannes Joachim Kardinal Degenhardt wird Propst Dr. Wiesemann die Bischofsweihe am 8. 
September 2002 im Hohen Dom zu Paderborn spenden.  
  
HINWEIS für REDAKTIONEN:  
Erzbischof Johannes Joachim Kardinal Degenhardt wird den neuen Weihbischof am Freitag, den 5. Juli 2002, 
um 12.00 Uhr im großen Saal des Konrad-Martin-Hauses im Rahmen eines Pressegespräches vorstellen.  
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Tampete, die Übungsabende hierzu haben stattgefunden, bat der Oberst um rege Teilnahme. Die Offiziere 
wurden aufgerufen, bei der Polonaise am Sonntag Zylinder und weiße Handschuhe zu tragen und sich direkt 
hinter dem Hofstaat einzureihen. Besonders machte der Oberst auf die Kinderbelustigung aufmerksam, die 
Montag um 17.30 Uhr stattfindet. Zum Mitmachen werde hierzu nicht nur der neue Hofstaat erwartet: Auch 
Schützenbrüder mit Kindern sollen kommen. Die nächsten Punkte befassten sich mit organisatorischen und 
ablauftechnischen Fragen, Anregungen und Hinweisen. Aufmerksam gemacht wurde auf die Frack- und 
Petzelaktion, auf den Sicherheitsdienst, auf die Eintrittspreise (unverändert zum letzten Jahr), auf die 
Schausteller, auf die Küche, auf die Garderobe und auf die Schänke und den Bierpreis. 
 
Der Oberst dankte den anwesenden Schützenbrüdern und wünschte einen guten Einstieg in die Festwoche.  

"Der Patriot" vom 26.06.2002  
Reveille-Schlagen zum Festauftakt  
 
Mit dem Reveille-Schlagen eröffnet die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft Geseke 1412 e.V. am 
kommenden Sonntag, 30. Juni, das Schützenfest, das von 5. bis zum 8. Juli gefeiert werden soll. 
 
Am 11 Uhr werden die Trommler des Tambourkorps am Sonntag vor den Standquartieren der einzelnen Hofen 
Reveille schlagen. Ab 17 Uhr findet dann im Speisesaal der Schützenhalle eine öffentliche Vorstandssitzung der 
Bruderschaft statt. In dieser Tagung werden die Regularien sowie die Marschwege für das Schützenfest 
bekannt gegeben. Die Schützenplatzreinigung findet am Samstag, 29. Juni, ab 9 Uhr statt. Dazu erwarten die 
Platzmajore eine große Anzahl Schützenbrüder. Für Speisen und Getränke ist bei dieser Aktion hinreichend 
gesorgt.  

"Der Patriot" vom 11.06.2002  
Einstudieren der alten Tänze  
 
Rechtzeitig zum bevorstehenden Schützenfest bieten die St. Sebastianer und der Volkstanzkreis unter der der 
Leitung von Raimund Kellerhoff, das üben der traditionellen Heimattänze an. Ab. 17. Juni bis zum 
Schützenfest wird jeweils ab 20 Uhr in der Schützenhalle die Möglichkeit geboten, Kenntnisse über "Tampe, 
Kegel und Ecossaise" zu erwerben.  

"Der Patriot" vom 27.05.2002  
Schützen begleiten Prozession  
 
In guter Tradition begehen auch die Geseker Katholiken am kommenden Donnerstag, 30. Mai, den 
Fronleichnamstag. 
 
Das Festhochamt dazu findet an diesem Tag um 9.30 Uhr in der Stadtkirche St. Petri statt. Im direkten 
Anschluss daran setzt sich die Prozession durch die Straßen der Stadt Geseke in Bewegung.  
 
Stationen sind u.a. an der Landespflege angesetzt. Der Abschluss der Fronleichnamsprozession ist dann wieder 
in der Stadtkirche St. Petri. Die Prozession wird in diesem Jahr von der Osthofe der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft begleitet. 
 
Die Schützen treffen sich zur Begleitung der Prozession am Donnerstag pünktlich um 9.15 uhr in der Sakristei 
von St. Petri. Nach der Prozession ist für die Schützen dann noch ein Beisammensein angesetzt.  

"Der Patriot" vom 27.05.2002   
Diözesanprinz wird ermittelt  
 
Sebastianus Schützenbruderschaft nimmt am Sonntag, 2. Juni, am Diözesan-Jungschützentag in Delbrück-
Sudhagen teil. Dabei wollen die Schützen ihre beiden Prinzen der Bruderschaft beim Ringen um die Würde des 
Diözesanprinzen unterstützen. Nach der Messe und dem Festumzug besteht die Gelegenheit, die Partnerschaft 
zwischen Alt- und Jungschützen zu vertiefen. Die Abfahrt der Busse ist um 8.30 Uhr an der Schützenhalle, 
Bürener Straße. Die Rückfahrt erfolgt gegen 16.30 Uhr. Die Schützen fahren in kompletter Uniform mit 
Eichenlaub.  

"Der Patriot" vom 13.05.2002   
Andacht an der Seuchenlinde  
 
Die Westhofe der St. Sebastianus Schützenbruderschaft Geseke und die Marienkirchengemeinde bieten für alle 
Bürger der Stadt eine Maiandacht am Dienstag, 14. Mai, um 19 Uhr an der Seuchenlinde. Die Schützen, die 
diese bekannte Gedenkstätte in der Geseker Feldflur schon seit einigen Jahren hegen und pflegen, würden sich 
sehr freuen, wenn wieder viele Gläubige diesem Ort und der Gottesmutter Maria ihre Ehre erteilen würden. 
Sitzgelegenheit ist ausreichend vorhanden. Eine Mitfahrmöglichkeit besteht um 18.30 Uhr ab Steintor, 
ehemalige Post Lüdische Strasse und ab Osttor. Bei schlechtem Wetter findet die Andacht in der Marienkirche 
statt.  

"Der Patriot" vom 30.04.2002  
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Oberst setzt auf Gemeinsamkeit  
St. Sebastianus-Schützenbruderschaft kann Auszeichnungen überreichen  
 
Mit einem kräftigen und dreifachen Horrido haben die Bataillons- Vorstandsmitglieder der St. Sebastianus-
Schützenbruderschaft Geseke die Sieger ihres Vorstands-Pokalschießens im Rahmen ihrer Zusammenkunft im 
Speiseraum der Schützenhalle Geseke geehrt. 
 
Zuvor hatte Oberst Dr. Friedel Bergmann alle Erschienenen begrüßt und noch einmal in einer kurzen 
Ansprache betont, dass er seine Arbeit als erster Brudermeister in der Tradition seiner Vorgänger weiterführen 
wolle.  
 
"In der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft müssen alle an einem Strang ziehen, wenn wir unserer 
Verantwortung gegenüber Stadt, Bürgern und Mitbrüdern gerecht werden wollen," machte Oberst Bergmann 
deutlich und gab gleich darauf Tobias Bökamp (Nordhofe), Andreas Heilkenbrinker (Westhofe) und Ludwig 
Marx (Osthofe) als beste Schützen der Kompanien und Gewinner des von Ehrenhauptmann Franz Tillmann ins 
Leben gerufenen Bataillons-Vorstandsschießens bekannt.  

"Der Patriot" vom 11.04.2002  
Anmeldefrist für New York läuft jetzt aus  
Das Tambourkorps Geseke bot eine weitere Informationsveranstaltung zur bevorstehenden Fahrt zur 
Steubenparade nach New York. Die Tour findet im September statt. Die Mitfahrer können nach der 5-tägigen 
"Kerntour" einen Florida-Rundreise mit vielen Attraktionen "anhängen". Im Zuge dieses Programmpunktes 
geht es u.a. zum Space-Center Cape Canaveral. In New York hingegen ist der Auftritt bei der Steuben-Parade 
der absolute Reisehöhepunkt. Diese Veranstaltung wird mit einer Messe in der St. Patricks-Cathedral eröffnet. 
Später treffen sich alle mitmarschierenden Gruppen im Central-Park. Aus Sicherheitsgründen (das Mitführen 
von Waffen wie Degen und Hellebarden muss beispielsweise genau aufgelistet werden) und mit Blick auf die 
Organisation der Transfers in New York ist eine frühzeitige Meldung beim Steuben-Komitee nötig. Die Frist 
läuft schon Mitte April aus. Weitere Informationen über Preise, Ablauf, Zahlungsmodalitäten etc. gibt es über 
das Tambourkorps (K.D. Bartelsmeier, Telefon: 2870) oder über die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft (I. 
Schneider, Telefon: 8083).   

"Der Patriot" vom 02.04.2002  
Tobias Bökamp siegt im Stechen  
"Franz-Tillmann-Eiche" an Schießsportabteilung 
übergeben  
 
Anlässlich der 575 Jahrfeier im Jahre 1987, stiftete 
der Ehrenhauptmann und Gründer der 
Schießsportabteilung Franz Tillmann, der St. 
Sebastianus Schützenbruderschaft eine Eiche. 
Dieser Baum bekam in Absprache mit dem 
damaligen Oberst Hans-Dieter Feldmann einen 
Ehrenplatz auf dem Schützenplatz. 
 
Franz Tillmann sorgte seither für Pflege und Schnitt 
dieser Eiche. Beim diesjährigen Prinzenschießen 
übergab Tillmann den inzwischen stattlich 
gewachsenen Baum in die Obhut der 
Schießsportabteilung. Im Beisein von Oberst Dr. 
Friedel Bergmann wurde die Eiche auf den Namen 
"Franz Tillmann Eiche" getauft.  
 
Zuvor ging es aber beim Prinzenschießen um die 
Würde des König vor der Scheibe. Hier konnte sich 
im Stechen Tobias Bökamp von der Nordhofe 
behaupten.  
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Tobias Bökamp ist der 36. Jugendprinz und zugleich auch Bezirksjugendprinz 2002. 

Seine Schwester Regina errang gegen eine starke Konkurrenz die Schülerprinzenwürde, und wurde zugleich 
Bezirksschülerprinzessin Beide Prinzen werden am Schützenfestsamstag auf dem Marktplatz von Oberst Dr. 
Bergmann in ihr Amt eingeführt.  

Zuvor nehmen beide schon am Diözesanprinzenschießen teil, welches am 1. Und 2. Juni in Sudhagen 
stattfindet. Dort können sich beide für das Bundesschießen qualifizieren. Dieses findet anlässlich des 
Bundesschützenfestes, das im September in Delbrück gefeiert wird, statt. 

"Der Patriot" vom 02.04.2002  
Das Gelübde der Ahnen erfüllt 
Auch in diesem Jahr hielten sich wieder zahlreiche Geseker an das aus dem Jahre 1698 stammende Gelöbnis 
ihrer Ahnen - als Dank für die erfolgreiche Abwehr der vom Tollen Christian von Braunschweig mit einer 
Übermacht von 15 000 Mann und schweren Geschützen belagerten Stadt, eine Prozession über die Wälle 
abzuhalten. Ursprünglich fand diese Prozession, die auf einen feierlichen Dankgottesdienst folgte und 
Stationen an den drei belagerten Stadttoren hatte, am Dienstag in der dritten Woche nach Ostern statt. Seit 
dem Jahre 1770 begeht man diese Feier an dem auf diesen Tag folgenden Sonntag (Jubilate). Dieses Fest, das 
auch als religiös verklärte Heimatfeier bezeichnet werden kann, wurde in früheren Jahren im Gedenken an 
seinen Ursprung auch Tollentag genannt. 

 

   
Zu Ehren des 48-Jährigen waren am Ostermontag über 60 Kardinäle, Bischöfe und Priester aus fast allen 
Diözesen nach Trier gereist, an der Spitze der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal Karl 
Lehmann. Auch Marx' bisheriger Vorgesetzter, der Paderborner Erzbischof Johannes Joachim Kardinal 
Degenhardt, nahm an dem Gottesdienst teil. Ferner waren Würdenträger aus Frankreich, Belgien, Luxemburg, 

"Der Patriot" vom 02.04.2002     
"Wir sind und bleiben an deiner Seite"  
Feierliches Pontifikalamt zur Einführung von Prof. Reinhard Marx als Bischof 
von Trier Bistum bereitet seinem neuen Oberhirten einen herzlichen 
Empfang / 200 Bürger aus Geseke mit dabei  

Nun ist es amtlich: In einem feierlichen Pontifikalamt im Hohen Dom wurde 
gestern Nachmittag der gebürtige Geseker Prof. Dr. Reinhard Marx als neuer 
Bischof von Trier eingeführt. In Gegenwart von mehreren Tausend 
Gläubigen, darunter gut 200 Bürger seiner Heimatstadt, nahm er die 
päpstliche Urkunde entgegen, mit der Johannes Paul II. den bisherigen 
Weihbischof von Paderborn bereits im vergangenen Dezember zum 
Nachfolger von Hermann Josef Spital ernannt hatte, der nach 20 Jahren aus 
Altersgründen aus dem Amt geschieden ist. Prof. Marx steht damit als 
jüngster deutscher Oberhirte dem ältesten Bistum Deutschlands vor.   

 

Ostergruß 

Bilder 
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Norwegen, Brasilien und Bolivien erschienen. Die Bundesländer Rheinland-Pfalz, Saarland und Nordrhein-
Westfalen waren durch die Ministerpräsidenten Kurt Beck, Peter Müller und Wolfgang Clement vertreten.   
 
"Jetzt bin ich aufgeregt", gestand die Mutter des Bischofs, Berta Marx, eine Dreiviertelstunde vor Beginn der 
Messe. Seit Samstag schon weilte die 82-Jährige in Trier. Bruder Werner Marx, dessen Gattin Eva-Maria und 
weitere Familienmitglieder standen außerdem dem "Geseker Reinhard" an dessen Ehrentag zur Seite. 
Natürlich konnte er sich auf seine ganze Heimat verlassen. Mit Bussen und Pkw hatten sich u.a. Bürgermeister 
Franz Holtgrewe mit Frau Luise, Pfarrer Gerald Haringhaus, Geseker Landfrauen, St.-Sebastianus-Schützen, 
Bürger-Schützen und Tambourkorps auf den Weg in die Mosel-Metropole gemacht.  
 
Letztere stellten auch einige der gut 60 Fahnenabordnungen, die kurz vor 15 Uhr in den Dom einzogen. 
"Lieber Bischof Reinhard, viele sind an deiner Seite und bleiben an deiner Seite", rief Domadministrator 
Weihbischof Leo Schwarz, der im Jahr der Vakanz das Bistum geleitet hatte, dem neuen Oberhirten zu. 
Anschließend überreichte ihm der Apostolische Nuntius Erzbischof Giovanni Lajolo das Ernennungsschreiben 
des Papstes, was die Gläubigen im Dom mit kräftigem Applaus quittierten. 
 
Mit dem Glaubensbekenntnis legte der neu eingeführte Bischof sodann am Altar einen Treueeid auf Glauben 
und Kirche ab. Vom Metropoliten der Kölner Kirchenprovinz, Joachim Kardinal Meisner, erhielt Dr. Marx 
schließlich den Bischofsstab. Er wurde vom Künstler Michael Winkelmann (Möhnesee) gestaltet und zeigt die 
vom Evangelisten Matthäus überlieferte Szene, in der Christus den auf dem Wasser gehenden Apostel Petrus 
vor dem Versinken in dem vom Sturm aufgepeitschten Fluten rettet. 
 
"Dieses Bild macht mir Mut, wenn ich in den Dom von Trier einziehe und in die Kirchen unseres Bistums", 
betonte Bischof Prof. Dr. Marx. "Ich weiß, dass in allem Sturm und auch in der Versuchung meiner 
Kleinmütigkeit und Kleingläubigkeit, der Herr mich mit seinen kräftigen Armen aus dem Wasser zieht und er 
dann immer wieder gemeinsam mit uns im Boot der Kirche, im Schiff Petri sitzt, das durch alle Stürme der Zeit 
sicher den Hafen des ewigen Lebens erreichen wird."  
 
Kardinal Lehmann hieß Marx als "gute Verstärkung" im Kreis der Bischöfe willkommen, der ein 
"anspruchsvolles Bistum" mit langer Geschichte, großer Ausdehnung und fast 1,7 Millionen Katholiken 
übernehme.   

  
Ein "Horrido" für den Bischof   

  

       
  
Schützen lassen Schützenbruder Prof. Marx hochleben Apostolischer Nuntius Lajolo staunt über das flotte 
Marschtempo  
 
Einen herzlichen Empfang bereiteten die Trierer Katholiken gestern ihrem neuen Bischof. Kein Wunder, 
schließlich stellte die große Geseker Delegation sich selbst und den Mann aus ihrer Mitte auch von der besten 
Seite vor: Zu den Klängen des Tambourkorps unter der Leitung von Heinz Melchers begleiteten insgesamt 
über 100 Sebastianer mit Oberst Dr. Friedel Bergmann und Bürger-Schützen mit Oberst Eberhard Nagelmeier 
das begeisterte Mitglied der "schwarzen Kompanie" durch die Stadt zu einer Feierstunde in die frühere Abtei 
und jetzige Turnhalle St. Maximin. In den Festzug nach dem Pontifikalamt reihten sich auch zahlreiche 
Schützen aus der Eifel ein.  
 
Etliche Gläubige aus dem Bistum säumten die Straßen, als der Bischof sich auf dem Weg entlang dem Trierer 
Wahrzeichen Porta Nigra zur Festhalle dem Volk präsentierte. Kurz vor dem Ziel hielten die Schützen an, um 
durch Dr. Bergmann ihren Freund - ohne Rücksicht auf den protokollarischen Ablauf - zu verabschieden.  
 
"Wir sind traurig, dass Du jetzt so weit von Geseke entfernt bist", bedauerte der Sebastianer-Oberst. "Aber wir 
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freuen uns und sind insbesondere unheimlich stolz, dass ein Geseker Bischof von Trier, des ältesten Bistums 
Deutschlands, geworden ist."  
 
Dann ließ er den Schützenbruder mit einem "Horrido" hochleben, worauf Dr. Marx mit einem dreifachen 
"Schütt auf" antwortete. Kreisoberst Karl-Heinz Benteler und Kreisgeschäftsführer Bernhard Adams 
überreichten ihm ferner den Wappenteller des Kreisschützenbundes.  
 
Ein bisschen verspätet erreichte indes Nuntius Giovanni Lajolo den Empfang. "Wenn die Geseker Schützen 
losmarschieren, dann kommt keiner mehr mit", erklärte Marx dem verdutzten Erzbischof das flotte Tempo des 
Umzugs.  
 
In der Zwischenzeit hatte sich Landesmutter Karin Clement um Berta Marx gekümmert. Dann jedoch konnten 
endlich kirchliche und staatliche Repräsentanten dem Bischof zu seiner Einführung gratulieren, u. a. Kardinal 
Degenhardt und der Trierer Oberbürgermeister Helmut Schröer.  
 
Nach dem einstündigen offiziellen Teil konnten die Gläubigen ihren neuen Oberhirten beim ungezwungenen 
Empfang kennen lernen.  
  
Festreden  
Prominenz aus Kirche und Politik hob im Rahmen der Feierstunde bei einer Reihe von Grußworten die 
Qualitäten des neuen Trierer Bischofs hervor und wies zugleich auf die vielen Facetten des großen Bistums hin, 
das sich über das Saarland und Rheinland-Pfalz erstreckt. 
 
Nachdem bereits der Paderborner Erzbischof Degenhardt seinem ehemaligen Weihbischof anvertraut hatte, ihn 
"nicht gern ziehen lassen" zu wollen, empfahl Ministerpräsident Wolfgang Clement den Trierern den 
anerkannten Westfalen: "Sie können sich darauf verlassen: Dieser Bischof wird in Ihrem Land viel bewegen." 
 
Schließlich habe er das auch schon in NRW getan, was Clement nicht zuletzt auf seine dem "Kur-Kölschen 
Geseke" eigene Geselligkeit zurückführte. "Ein bodenständiges, aber gleichzeitiges zu vorsichtiger Fröhlichkeit 
neigendes Volk" sei dort zu Hause. 
 
Besonders aber lobte der SPD-Politiker die Fähigkeit des Geistlichen, im gemeinsamen Ringen Ergebnisse 
hervorbringen zu können, "die nach vorne weisen". "Dieser Bischof ist ein Mann des offenen Wortes, der ist 
kein Taktiker." 
 
Präses Manfred Kock, Vorsitzender des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland, verband mit seiner 
Gratulation vor allem die Hoffnung auf eine Fortführung der fruchtbaren ökumenischen Zusammenarbeit. 
 
Im Bistum Trier drücke sich diese Tradition auch in einer alten Geschichte der einen christlichen Kirche aus. 
"Wir können durchaus von einem besonderen ökumenischen Klima an Rhein, Mosel und Saar sprechen, das 
seinesgleichen sucht und sich bis weit in die Gemeinden segensreich bemerkbar macht." 
 
So wie Präses Kock würdigte auch der saarländische Ministerpräsident Peter Müller Marx' hohe Kompetenz in 
Fragen von Wirtschaft und Gesellschaft. "Wir sind sicher, dass er viele Probleme des Bistums kennt." So 
verwies der Christdemokrat etwa auf den Strukturwandel im Montanbereich und erinnerte an die Dortmunder 
Zeit des Bischofs. 
 
Dr. Marx selbst nutzte am Ende des gestrigen Abends die Gelegenheit, allen für den Festtag zu danken. 
Zugleich positionierte er sich aber in der Gemeinschaft der Katholiken: "Ein Bischof kann nicht immer allen 
nach dem Munde reden, aber wir können zusammenhalten." 
 
Gleich zu Beginn seiner Amtszeit wurde darin seine Fähigkeit, die Menschen anzusprechen spürbar: "Die 
Quellen der Freude, die müssen wir selber organisieren und aufschließen. Der Ärger, die Sorgen und die Last, 
die kommen von selbst."   

  

Page 18 of 24Presse Archiv

08.11.2013http://www.sankt-sebastianus.de/presse/2002/presse2002.htm



  
   
Mann des offenen Wortes  
Lebenslauf des neuen Oberhirten  
 
Der neue Bischof von Trier, Prof. Dr. Reinhard Marx, wurde am 21. September 1953 in Geseke geboren. 1972 
legte er sein Abitur am Gymnasium Antonianum ab und begann anschließend sein Studium der Theologie und 
Philosophie in Paderborn und Paris.  
 
Erzbischof Dr. Johannes Joachim Kardinal Degenhardt weihte ihn 1979 in Paderborn zum Priester. Nach 
zweijähriger Vikarszeit in Bad Arolsen wurde er Geistlicher Rektor der Kommende, des Sozialinstitutes des 
Erzbistums Paderborn mit Sitz in Dortmund. Gleichzeitig beauftragte ihn der Erzbischof mit der Seelsorge in 
der Berufs- und Arbeitswelt.  
 
"Ist Kirche anders?" 
 
Von 1981 bis 1989 studierte Reinhard Marx in Münster und Bochum und beendete diese Studien mit der 
Promotion zum Doktor der Theologie. Seine Dissertation trägt den Titel "Ist Kirche anders?: Möglichkeiten und 
Grenzen einer soziologischen Betrachtungsweise".  
 
1989 ernannte ihn Erzbischof Joachim Degenhardt zum Direktor der Kommende. Papst Johannes Paul II. 
ernannte Bischof Marx 1993 zum Päpstlichen Ehrenkaplan. 1996 wurde Reinhard Marx Professor für Christliche 
Gesellschaftslehre an der Theologischen Fakultät in Paderborn.  
 
Papst Johannes Paul II. ernannte ihn am 23. Juli 1996 zum Titularbischof von Pedena und Weihbischof in 
Paderborn. Am 21. September 1996 erhielt er gemeinsam mit Heinz Josef Algermissen im Hohen Dom zu 
Paderborn die Bischofsweihe durch Erzbischof Degenhardt. 1997 ernannte ihn der Erzbischof zum 
Bischofsvikar für Gesellschaft, Kultur und Wissenschaft.  
 
Domkapitular 
 
Seit 1999 ist Weihbischof Marx Vorsitzender von Justitia et Pax, einer von der Deutschen Bischofskonferenz 
und dem Zentralkomitee der Deutschen Katholiken gemeinsam getragenen Kommission. 2001 berief ihn 
Erzbischof Degenhardt zum residierenden Domkapitular. 
 
In der Deutschen Bischofskonferenz gehört Marx als stellvertretender Vorsitzender der weltkirchlichen 
Kommission und der Kommission für gesellschaftliche und soziale Fragen an.  
 
Als Kind Pastor gespielt 
 
Schon als Kind spielte Bischof Prof. Reinhard Marx am liebsten immer Pastor, wobei sein Bruder Werner den 
Messdiener mimen musste. Förderer, geistiger Vater und Befürworter von Reinhard Marx war der frühere 
Pfarrer der Stiftskirchengemeinde St. Cyriakus, Heinrich Wienken.  
    
Zeuge des Evangeliums  
Predigt stand im Zeichen des österlichen Glaubens  
 
Im Zeichen des österlichen Glaubens stand die erste Predigt von Prof. Marx als Oberhirte von Trier. Dabei 
begann er mit Worten des Apostels Petrus, die dieser in seiner ersten öffentlichen Predigt fand. Bischof Marx 
stellte die Frage, was die Menschen meinten, wenn sie sagten: Ich bin ein Christ? Dabei sei die Definition 
heute nicht mehr klar. Vielmehr sei die Glaubenswelt der Christen diffus und bunt geworden, wobei es immer 
schwerer werde, eine gemeinsame Glaubensüberzeugung zu formulieren. Ohne eine gemeinsame 
Grundüberzeugung habe der Glaube aber ein sehr undeutliches Profil und sei wenig anziehend. "Ein Glaube 
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ohne Konturen und klare Aussagen ist letztlich langweilig und uninteressant", so der Bischof. 
 
Wenn jemand als Erwachsener getauft werde, so Marx, stelle man ihm zunächst die Frage, was er sich von der 
Kirche Gottes erbitte. Die Antwort laute: den Glauben. Nach der Gewährung des Glaubens gefragt laute die 
Antwort: das ewige Leben. In diesem Zwiegespräch würden die Kernelemente christlicher Existenz auf den 
Punkt gebracht und davon könne man am Horizont der österlichen Botschaft neu erkennen und neu lernen, 
was es heiße, Christ genannt zu werden und Christ zu sein. 
 
Zentrale Aufgabe des Bischofs in der Nachfolge des Apostels Petrus und der anderen sei es: Zeuge des 
österlichen Glaubens zu sein. 
 
Der Bischof, und auch alle Amtsträger der Kirche, seien dabei nicht "Verwaltungsdirektoren einer 
Wohltätigkeitsorganisation, nicht Präsidenten einer politischen Bewegung oder Manager eines 
Religionskonzernes", sondern vor allem und immer wieder Zeugen des Evangeliums von der Auferweckung des 
Jesus von Nazareth.  
 
Als Bischof von Trier wolle er mit seinen Gaben und Fähigkeiten der ältesten Diözese Deutschlands als Zeuge 
der Auferstehung dienen. Dabei verbänden sich viele Erwartungen und Hoffnung mit einem solchen 
Neuanfang, die er nicht alle erfüllen könne und dürfe. 
 
Marx ging auch auf die ersten Spuren des christlichen Glaubens in Deutschland ein, die in Trier zu finden 
seien. "Hier ist die Eingangspforte des Evangeliums auf deutschem Boden" meinte er in Anspielung auf ein 
Wort von Papst Pius XII. Die Trierische Kirche sei schon einen langen Weg gegangen, wobei der Glaube nicht 
mit dem Kommen eines neuen Bischofs beginne. So habe er bereits über 100 Vorgänger in seinem Amt 
gehabt, die mitgewirkt hätten, dass der Glaube in der Diözese lebendig geblieben sei. 
 
Prof. Marx sprach dabei einen besonderen Dank an seinen Vorgänger, Bischof Dr. Hermann Josef Spital, für 
seinen 20-jährigen Dienst aus. Dank galt auch Weihbischof Leo Schwarz, der in der Bischofsvakanz die 
Diözese mit seinen Mitarbeitern geleitet habe.  

"NeueRegionale" vom 17.03.2002 
Hohe Auszeichnungen für Weihbischof Marx im heimischen Wohnzimmer 
  
In Mutters guter Stube erhielt der designierte Bischof von Trier, Prof. Dr. Reinhard Marx, gestern Mittag eine 
der höchsten Auszeichnungen, die der Bund Historischer Schützenbruderschaften zu vergeben hat: den 
Ehrenschild am Bande für Präsides, eine sehr seltene Auszeichnung, übergeben durch Diözesanbrudermeister 
Hans Beesche (Paderborn). Gleichzeitig wurde dem gebürtigen "Geseker Jung" und erklärten Schützen-Freund 
auch die offizielle Ernennungsurkunde zum Geistlichen Prokurator der Schützenbruderschaft St. Sebastianus 
Geseke übergeben.  
  
So viel hohen Besuch aus Schützenkreisen hatte das Elternhaus des Paderborner Weihbischof und designierten 
Bischofs zu Trier, Professor Dr. Reinhard Marx, selten gesehen: Vier bedeutende Würdenträger der heimischen 
Schützen-Szene hatten sich im Wohnzimmer von Mutter Berta versammelt, um Seine Exzellenz bei einer 
Stippvisite in der Heimatstadt "abzufangen" und ihm zwei wichtige und seltene Auszeichnungen zu 
überreichen. 
Eigens aus Paderborn angereist war der Diözesanbrudermeister im Bunde der Historischen 
Schützenbruderschaften, Hans Beesche, der Marx eine der höchsten Huldigungen seiner Organisation 
übergab: den Ehrenschild am Bande für Präsides. Gleichzeitig überbrachten Ehrenoberst Diethelm Hostmann 
und Oberst Dr. Friedel Bergmann auch die offizielle Ernennungsurkunde zum Geistlichen Prokurator der 
Schützenbruderschaft St. Sebastianus Geseke, ein neues Amt, das eigens in die Vereinssatzung aufgenommen 
wurde und ihn auf Lebenszeit zum Ehrenvorstandsmitglied erklärt. 
  
Marx, der in wenigen Wochen zum Bischof von Trier geweiht wird, reagierte mit aufrichtiger Freude auf beide 
Auszeichnungen: "Man bekommt ja viele Ehrungen, aber diese hier sind etwas Besonderes, weil sie mit 
meinem Herzen und meinen Überzeugungen zu tun haben", meinte er. Marx bedauerte, dass er durch seine 
neue Wirkungsstätte nicht mehr so häufig nach Geseke kommen könne, lud aber seine Freunde schon jetzt an 
die Mosel ein.  
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Unser Foto zeigt Dr. Friedel Bergmann (Oberst der Schützenbruderschaft St. Sebastianus),  
Diethelm Hostmann (Ehrenoberst), Weihbischof Prof. Dr. Reinhard Marx und sein Neffe Fabian,  

Berta Marx, Hans Beesche (Diözesanbrudermeister im Bund Historischer  
Schützenbruderschaften) und Willi Brinkmann (Diözesan-Jungschützenmeister). 

"Der Patriot" vom 12.03.2002  
Zylinder gehen in die Werkstatt  
  
"Zylinder in die Werft": Unter diesem Motto läuft im Vorfeld der nahenden Schützenfestsaison wieder eine 
große Aktion, die die St. Sebastianus-Schützenbruderschaft und die anderen Vereine, die den Chapeau claque 
als "Dienstkleidung" ausgerufen haben, anspricht. St. Sebastianus-Ehrenhauptmann Rainer Feldmann nimmt 
nämlich noch bis zum 30. März in seinem Modehaus Zylinder an, die einer fachgerechten Reparatur zugeführt 
werden sollen. Feldmann wird die Kopfbedeckungen - wie bereits in den letzten Jahren - zur einzig 
verbliebenen deutschen Fachwerkstatt bringen.  
  
Dort werden sie "bearbeitet", damit sie rechtzeitig zur Festsaison wieder funktionsfähig sind. Der 
Ehrenhauptmann bietet auch wieder eine "Zylinder-Second-Hand-Aktion" an: Wer also ein "altes Schätzchen" 
im Keller, auf dem Dachboden oder im Schrank liegen hat, kann den heimischen Schützen in Sachen 
Kopfbedeckung helfen und sich an Rainer Feldmann wenden.  

"Der Patriot" vom 05.03.2002  
Bruderschaft zur Bischofsweihe  
 
Freitag wird in Triers Generalvikariat der Ablauf erläutert  
 
In der St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft wird die Weihe des geistlichen Prokurators der Bruderschaft - 
Weihbischof Professor Dr. Reinhard Marx - zum Bischof von Trier, die am Ostermontag (1. April) erfolgt, mit 
großer Vorfreude gesehen und natürlich auch aktiv begleitet. 
 
Die Sebastianer empfinden es als Ehrenpflicht, Weihbischof Reinhard Marx bei dessen Einführung zu begleiten. 
Unter Führung von Oberst Dr. Friedel Bergmann wird deshalb Vorstandsmitgliedern am Freitag, 8. März, bei 
einem Termin im Generalvikariat zu Trier der protokollarische Ablauf der Bischofsweihe erläutert. Dabei geht 
es auch um die Einbindung der Abordnung aus Geseke. 
 
Zur Weihe am 1. April setzen die St. Sebastianer Busse ein. Aufgrund des großen Interesses werden 
Tagesfahrten gegen Kostenbeteiligung angeboten.  
 
Um einen Überblick zu erhalten, ist dringend Anmeldung erforderlich. 
 
Anmeldungen an den Geschäftsführer der Bruderschaft, Heinz-Josef Dieregsweiler, unter Telefon: 6300 oder 
auch unter 3489 (tagsüber).  

"Der Patriot" vom 27.02.2002 
Blick auf zentrale Werte  
 
Pastor Frank Niemeyer: "Jugend muss wieder mehr soziales Engagement zeigen"  
 
"Schutz geben - eine zeitlose gesellschaftliche Herausforderung" lautete das Thema des diesjährigen 
Einkehrtags der St. Sebastianus Schützenbruderschaft.  
 
Nach einer von Pastor Frank Niemeyer zelebrierten Messe ging der Geistliche im St. Petri-Pfarrheim am Markt 
näher auf das Tagesthema ein. Dabei machte er den rund 70 anwesenden Schützen um ihren neuen Oberst 
Friedel Bergmann ihre Pflichten deutlich.  
 
Die Jugend lag dem Verlarer Pastor dabei besonders am Herzen: "Jugendliche müssen wieder mehr soziales 
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Engagement und mehr Verantwortung zeigen".  
 
Niemeyer, der auch Diözesan-Präses des Bundes der Sebastianus Schützenjugend (BDSJ) ist, ging zudem auf 
wichtige zentrale Begriffe wie Sitte, Glaube und Politik ein und forderte die Schützenbrüder auf, sich wieder 
intensiver mit diesen Werten zu beschäftigen. 
 
"Die Erinnerung an die Grundwerte kann das Dilemma abbauen", so der Pastor wörtlich. Es schloss sich eine 
Diskussion zum Thema an.  

"Der Patriot" vom 25.02.2002 
Klönabend der Vorstände  
 
Treffen der Geseker Schützen hat seit den 80er Jahren Tradition Vereine wollen bisher unbekannten 
Nachwuchsproblemen vorbeugen  
 
Seit den 80er Jahren treffen sich die Vorstände der Geseker Schützenvereine zu Jahresbeginn zu einem 
Klönabend.  
 
Neben der Vorstellung der Aktivitäten der einzelnen Vereine dient dieser Gesprächsabend auch regelmäßig der 
Vorbereitung auf die zentrale Gedenkveranstaltung der Stadt Geseke zum Volkstrauertag im November. 
Gastgeber dieses Klönabends ist immer der Schützenverein bzw. die Schützenbruderschaft, in deren Heimatort 
die Gedenkveranstaltung durchgeführt wird. In diesem Jahr wird diese Gedenkfeier turnusmäßig von der St. 
Hubertus-Schützenbriderschaft am örtlichen Ehrenmal in Ermsinghausen organisiert, so dass sich die 
Schützenvorstände demzufolge in Ermsinghausen trafen. 
 
In der voll besetzten Hubertushütte konnte der neue Oberst der St. Hubertus Schützenbruderschaft, Bernhard 
Volmer, das Vorstandsteam der St. Jakobus Schützenbruderschaft. aus Ehringhausen um Oberst Egbert Beine, 
die Vertreter des Bürgerschützenverein Geseke um Oberst Eberhard Nagelmeier sowie der Sebastianus 
Schützenbruderschaft um den ersten Brudermeister Dr. Friedel Bergmann begrüßen. Wie Bernhard Volmer ist 
Friedel Bergmann ebenfalls erst seit kurzem mit der Führung seiner Schützenbruderschaft vertraut. Weitere 
Gäste des Abends waren das Vorstandsteam des Schützenvereins Langeneicke um Oberst Konrad Wesling, 
sowie das Leitungsteam des Schützenvereins Mönninghausen-Bönninghausen um Oberst Rudolf Hunold und 
die Vertreter der St. Pankratius Schützenbruderschaft Störmede um den Oberst und ersten Brudermeister 
Heinrich Siedhoff. 
 
In Doppelfunktion war an diesem Abend Rudolf Hunold vertreten, da er auf Ebene des Kreisschützenbundes 
Lippstadt das Amt des stellvertretenden Kreisoberst bekleidet. Weiterhin konnte Kreiskönig Franz Westermann 
begrüßt werden.  
 
Neben den Berichten über die Aktivitäten der einzelnen Vereine ging es an diesem Abend darum, wie 
Jugendliche für das Schützenwesen begeistert werden können. Zwar haben die meisten Geseker Vereine 
derzeit noch genügend junge Mitglieder, aber auch die Schützen wollen den allgemein erkennbaren Trend 
"Nachwuchsproblem", der sich bei vielen Vereinen deutlich macht, nicht übersehen und sich rechtzeitig 
Gedanken dazu machen.  

"Der Patriot" vom 22.02.2002 
Reise-Interesse ungebrochen  
 
Die Teilnehmer an der USA-Fahrt, die vom Tambourkorps ausgerichtet wird, treffen sich am Samstag, 23. 
Februar, im Probenraum des Geseker Musikzuges an der Schützenhalle zu einer weiteren Besprechung. Die 
Reiselust zur Fahrt zur Steubenparade 2003 nach New York und zur anschließenden Florida-Tour ist trotz der 
furchtbaren Ereignisse am 11. September letzten Jahres ungebrochen: Von der Gesamtgruppe sind deshalb 
nur fünf Personen zurück- getreten. Die Reisegruppe besteht somit derzeit aus 120 Musikern, Schützen und 
Begleitpersonen. Das beteiligte Reisebüro wird einen umfassenden Bericht über die aktuelle Situation in New 
York geben. Ferner soll ein aktueller Filmbericht über die Floridareise gezeigt werden.  

"Der Patriot" vom 15.02.2002  
Beispielhafter Einsatz  
 
Nordhofe der St. Seb.-Schützenbruderschaft widmet sich immer wieder der Lauflinde  
 
Alles soll strahlen und glänzen, wenn bald die Bittprozession Station an der Lauflinde machen wird: Mit 
Schüppe, Schere und Schnäpschen ausgestattet machten sich daher jetzt Mitglieder der Nordhofe der St. 
Seb.-Schützenb. bei Wind und Wetter jetzt daran, Büsche und Sträucher rund um den historischen Ort zu 
stutzen und zurecht zu schneiden.  
 
Die heutige Lauflinde wurde übrigens 1950 vom Heimatverein gepflanzt. Sie erinnert an die Ortschaft 
Eggeringhausen, die sich im Mittelalter an gleicher Stelle befand.  
 
Die Nordhofe umsorgt das Fleckchen in der nördlichen Feldflur nun seit 1991.  
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Inzwischen hat sich die regelmäßige Pflege ausgezahlt, denn auf diese Weise wird die Arbeit von Jahr zu Jahr 
überschaubarer. Einzig der von Passanten immer wieder achtlos in der Anlage entsorgte Müll ärgert die 
"Saubermacher". 
 
Traurig: Zuletzt wurden sogar Autoreifen und ein komplettes Fußmatten-Set gefunden.  
 
Nichtsdestotrotz arbeitet die - vor allem aus Landwirten bestehende - fleißige Gruppe tatkräftig und mit viel 
Idealismus daran, die Lauflinde immer wieder im alten/neuen Glanz erstrahlen zu lassen.  

"Der Patriot" vom 29.01.2002  
Bruderschaft begrüßt neue Ehrenoffiziere  
 
St. Sebastianer würdigen beispielhaften Einsatz - Auf jahrelanges Engagement eingegangen  
 
50 Jahre Tätigkeit im engeren Vorstand und insgesamt 146 Jahre Aktivität im Schützenvorstand waren 
zusammengekommen, als sich Diethelm Hostmann, Hennes Dröge, Ernst Deimel und Franz-Josef Dröge 
anlässlich der Neuwahlen aus dem aktiven Dienst der St. Seb.-Schützenb. verabschiedeten (wir berichteten). 
 
Schier unmöglich war es deshalb für den neuen Brudermeister Dr. Friedel Bergmann, eine auch nur annähernd 
adäquate Würdigung dieser verdienten Schützen vorzunehmen. Diethelm Hostmann hat alle Positionen in 
seiner Schützenvita vereinigt: Vom Fahnenbegleiter über den Feldwebel, Leutnant und Hauptmann bis hin zum 
Oberst und ersten Brudermeister. Eine Karriere, die er sich nach eigenem Bekunden nie hätte ausmalen 
können. 
 
Hennes Dröge hatte als Leutnant in der Nordhofe begonnen und dann 12 Jahre als Major und zweiter 
Brudermeister fungiert. Bei Ernst Deimel waren es schließlich nach seiner Zeit als Leutnant insgesamt 29 Jahre 
als Schriftführer... 
 
Auch der Rechnungsführer Franz-Josef Dröge kann eine erstaunliche Bilanz aufweisen: 34 Jahre lang war er 
zuständig für die Schützenkasse und das Mitgliedswesen. Dabei hatte er die erfreuliche Aufgabe, die 
Neuaufnahme von 1994 Schützen zu bearbeiten, aber er musste auch 1295-mal einen Namen aus den Listen 
streichen, weil Schützen verstorben waren. Um so viel geballte Erfahrung der Bruderschaft zu erhalten und 
einen gewissen Dank abzustatten, wurden alle vier ausgeschiedene Vorstandsmitglieder in ihren Positionen zu 
Ehrenoffizieren berufen.  

"Der Patriot" vom 28.01.2002  
Dr. Bergmann an der Spitze  
 
Mehr als 380 Schützen wählen neue Vereinsführung der St. Sebastianer Wahlmarathon endete um ein Uhr in 
der Früh - Dank an ausgeschiedene Kräfte  
 
"Ihr hättet lieber die Aula vom Gymnasium nehmen sollen!", meinte einer der über vierhundert Teilnehmer an 
der Generalversammlung der Geseker St. Seb.-Schützenb. gutmütig, denn der Saal des Feldschlösschen war 
wohl so voll wie nie zuvor, als die Schützen sich am vergangenen Freitag versammelten.  
 
Bereits im Vorfeld hatte es "Wahlkampf gegeben", denn der komplette engere Vorstand und einige langjährige 
Stabsmitglieder hatten ihren Amtsverzicht angekündigt. Doch gegen den landläufigen Trend, nur schwer 
Persönlichkeiten für eine Vorstandsarbeit zu gewinnen, hatten sich jeweils mehrere Bewerber um einzelne 
Posten herauskristallisiert, die eine spannende, aber auch langwierige Wahl versprachen.  
 
Dass es zu reibungslos verlaufenden Abstimmungen kam, war sicher der guten Vorbereitung und straffen 
Versammlungsleitung zu verdanken.  
 
Stand der Wahlmarathon auch im Mittelpunkt der Erwartungen, so galt der Blick zunächst den Regularien. Es 
verwunderte dabei nicht, dass sowohl der erste Brudermeister Diethelm Hostmann wie auch der scheidende 
Rechnungsführer Franz Josef Dröge ihre bewusst kurz gefassten Jahresberichte mit einem persönlichen 
Resümee über die eigene langjährige Vorstandstätigkeit verbanden. Ernst Deimel machte es ganz kurz: 
"Dankeschön für euer Zuhören und Tschüss!" - ein Abschlusswort, das mit viel Beifall quittiert wurde.  
 
Die letzte wichtige Amtshandlung Diethelm Hostmanns war die Einbringung einer Satzungsänderung: Mit 
Weihbischof Reinhard Marx ist ein begeisterter Schütze zum Oberhirten des Bistums Trier berufen worden und 
durch einstimmigen Beschluss erkor ihn die Versammlung zum geistlichen Prokurator der Bruderschaft auf 
Lebenszeit.  
 
Dann war es soweit: Die Wahlen standen an und 386 wahlberechtigte Schützen bestimmten die neue Führung 
der Bruderschaft. Neuer erster Brudermeister wurde einstimmig Dr. Friedel Bergmann, der bisherige 
Stabsarzt. Als zweiter Brudermeister setzte sich Johannes Volmer gegen seine Mitkonkurrenten Ingolf 
Schneider und Gerhard Haselhorst durch, Schriftführer wurde Heinz Josef Dieregsweiler, gegen den Rainer 
Böhmfeld kandidiert hatte. Als zweiter Rechnungsführer steht jetzt Norbert Rickert Josef Mersmann zu Seite. 
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Wie Mersmann wurden auch die Platzmajore Anton Koch und Andreas Renkamp wiedergewählt. Neu im 
Vorstand sind Auditeur Thomas Gockel und Batallionsarzt Dr. Martin Hirt, gegen die Klaus Brockhoff und 
Reinhard Müller angetreten waren.  
 
Hauptmann beim Stabe bleiben Bürgermeister Franz Holtgrewe und Reinhold Farwer. Der 
Diözesanjungschützenmeister Willi Brinkmann wurde wieder Leutnant beim Stabe. Als Jungschützenmeister 
setzte sich Werner Koßmann gegen seinen Herausforderer König Heinz Werner Dröge durch, zweiter Mann in 
der Jungschützenabteilung wurde Hubertus Dröge, da Theo Rottgeri auf eine Wiederwahl verzichtet hatte.  
 
Neuer Königsadjutant ist Andreas Tillmann, dem sich Thomas Drockner geschlagen geben musste und 
Bataillonsadjudant bleibt Andreas Cramer. Über weitere Themen der Tagung berichten wir noch ausführlich.  
  
Als Zeichen seines neuen Amtes übergab Vorgänger Diethelm Hostmann den "Oberst-Adler", eine Plakette mit 
einem Adler, die Kaiser Wilhelm II. den Schützen aus Anlass des 500jährigen Jubiläums geschenkt hatte, dem 
ersten Brudermeister Dr. Friedel Bergmann. Dieser überreichte eine Replik an den neuen Ehrenoberst.   
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